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Die Kufteilung.
Einzelne von unſeren Stillen im Lande machen jetzt

wieder und wieder auf die ſeit Jahrzehnten verbreitete
Auslegung der Offenbarung Johannis aufmerkſam, in der
gedruckt ſteht, daß im Jahre 1913 das Türkenreich in
Europa aufhören werde zu exiſtieren. Wenn dieſe Aus-
legung Recht behielte, wäre alſo mit dem militäriſchen
Siege der Verbündeten, der ſchon jetzt, Anfang November,
nicht mehr zu beſtreiten iſt, noch nicht alles zu Ende; es
würden ſich vielmehr die diplomatiſchen Verhandlungen bis
über Neujahr noch hinziehen.

Die Kraft, in Europa ſich zu behaupten, hat die Türkei
nicht beſeſſen, in Afrika hat ſie ſoeben ihre letzten beiden
Provinzen an Jtalien verloren, und ihr nominelles Eigen-
tum, Egypten, wird jetzt auch wohl der Form nach in
engliſchen Beſitz übergehen. Bleibt Aſien: die arabiſche
Halbinſel, Meſopotamien, Syrien mit Paläſtina und die
Halbinſel Kleinaſien. Bei einem allgemeinen Konkurs-
ausverkauf würden ſich ſchon Liebhaber finden. Rußland
kann das armeniſche Bergland und das ganze Gebiet, das
an den Kaukaſus und Perſien grenzt, gut gebrauchen und
kann als Nachbar ſich mit geladenem Gewehr breitſpurig
hinſtellen. Arabien war ſchon längſt nichts weniger wie
türkiſch, und die größten Häuptlinge dort verhandeln augen
blicklich mit den Notabeln Syriens über die Gründung
eines funkennagelneuen Königreiches. Der meſopotamiſche
Kuchen iſt von England in Koweit ſchon angebiſſen, und
Paläſtina würde Egypten auch nicht übel abrunden. Mithin
bliebe nur noch das alte anatoliſche Stammgebiet in
Kleinaſien den Türken oder anderen Leuten, die in ſolchen
Momenten energiſch zuzugreifen verſtehen.

Ob es zu dieſer allgemeinen Aufteilung kommt, kann
man heute freilich noch nicht wiſſen. Man traut der
Staatsklugheit des Königs Ferdinand vielfach zu, daß er
zwar die europäiſche Türkei parzellieren, den Türken aber
als eine Art Reſtrittergut das Wilajet Konſtantinopel be-
laſſen werde. Das würde dann auch die „nächſtberechtigten“
Großmächte davon abzuhalten vermögen, das übrige Reich
in Fetzen zu reißen. Aber wer will heute auch nur auf
vierzehn Tage im voraus prophezeien? Die Aufteilung
kann doch erfolgen und Deutſchland wird dafür Sorge
tragen müſſen, daß ihm dabei nicht das Poetenlos zuge-
wieſen wird.

Macht iſt Recht in der großen Politik. „Sei im Be-
ſitze und du biſt im Recht.“ So nahm ſich England in den
letzten Jahren ein Stück Welt nach dem anderen, ſo ſetzte
ſich Frankreich in Marokko, Jtalien in Lybien feſt und
ſogar das kleine Spanien hat in Nordweſtafrika einen
Teil der Beute behauptet.

Wir müſſen bei einer allgemeinen Umwälzung, wie
ſie jetzt anſcheinend im Werden iſt, auch friſch zuzugreifen
lernen; wir würden vor der Weltgeſchichte geradezu dem
Fluche der Lächerlichkeit verfallen, wenn wir verpaßte Ge-
legenheiten häufen, während Spanien und andere Mittel-
ſtaaten und ſogar das Zaunkönigreich Montenegro „auf Zu-
wachs“ neue Grenzen anziehen. Seit Jahrzehnten redet
und ſchreibt man von unſeren kleinaſiatiſchen und meſopo-
tamiſchen Jntereſſen, und es wäre nicht gerade erhebend,
wenn wir dieſe Jntereſſen jetzt einem fremden Erben an-
vertrauten, der beim Suppen den längeren Löffelſtiel hat.
Auf die „Einigkeit Europas“ können wir verzichten, darum
ümmert ſich auch keine einzige andere Macht. wenn ſie
etwas erreichen will.

Jm vorigen Jahre handelte es ſich um Marokko. Jn
dieſem Jahre iſt ein größerer Konkurs da, denn es liqui-
diert vielleicht die ganze Türkei. Wir ſind geſpannt, was
in dieſer Lage unſere diplomatiſchen Geſchäftsführer tun
werden.

Die Sicherung der Bauforderungen.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſchäftigt ſich

in ihren Rückblicken auch mit der Frage der Siche-
rung der Bauforderungen. Vielleicht deutet das
darauf hin, daß eine Entſcheidung nach der einen oder an
dern Seite bevorſteht. Man weiß, daß der Handelsminiſter
in Verbindung mit dem Juſtizminiſter durch das Statiſtiſche
Landesamt Erhebungen über den Umfang des Bau-
ſchwindels und die durch ihn hervorgerufenen Schädigungen
des Handwerks anſtellt. Dieſe Erhebungen erſtrecken ſich
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auf die Städte von über 100 000 Einwohnern und ſind, ſo-
viel wir wiſſen, noch im Gange. Man wird aber wohl dem
nächſt auf ein Ergebnis rechnen können. Die Entſcheidung,
ob der zweite Teil des Geſetzes eingeführt werden ſoll, wird
natürlich-im weſentlichen von dieſem Ergebnis abhängen.
Die Regierung geht in der Angelegenheit ſehr vorſichtig zu
Werke; ſie ſcheint ſich von dem Geſetze weniger zu ver-
ſprechen als die beteiligten Kreiſe. Vielleicht ändert ſich
aber dieſe Auffaſſung unter dem Eindruck der Erhebungen
und der Verhältniſſe, die aus allen Städten mit reger Bau-
tätigkeit gemeldet werden.

Der Abgeordnete Hammer ſagte im preußiſchen Land-
tag im Frühjahr dieſes Jahres, daß der zweite Abſchnitt des
Geſetzes zur Sicherung der Bauforderungen eine der wich-
tigſten Handwerksfragen umſchließe und daher in den
Orten, wo Bauſchwindel nachgewieſen ſei, Einführung ver-
diene. Man habe in einem Vorort von Berlin, der mehr
als 70 000 Einwohner zählt, auf Antrag aus der Gemeinde-
vertretung heraus einen Beamten angeſtellt, der andert-
halb Jahr hindurch die Baugeſchäfte zu prüfen hatte, über
die Unternehmer ſich erkundigen ſollte, ob Strohmänner
vorgeſchoben ſeien und dergleichen mehr. Nach Ablauf der
Friſt wurde der Gemeindevorſtand interpelliert, wie es
möglich ſei, daß trotz der Tätigkeit dieſes Reviſionsbeamten
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die Zahl der Subhaſtationen am Orte immer mehr zu
nehme. Darauf habe der Bürgermeiſter erklärt, daß auf
Grund des S 35 Abſ. 5 der Reichsgéwerbeordnung
der Bauſchwindel nicht beſeitigt werden könne.
Antragſteller wegen Bauerlaubnis hätten einen Schluß-
ſchein von irgendeiner Hypothekenbank vorgezeigt, wonach
die erſte Hypothek gegeben werden ſollte, ſonſt hätte nichts
gegen ſie vorgelegen, und man mußte nun bisweilen mittel-
loſen Leuten die Bauerlaubnis gewähren. Strohmänner
wären alſo unter keinen Umſtänden zu faſſen. Mehrmals
hätten ſich abgewieſene Antragſteller beim Landrat be-
ſchwert, und dieſer habe dann als Aufſichtsbehörde ent-
ſchieden, die Mittelloſigkeit der Antragſteller biete keinen
direkten Grund zur Verweigerung der Bauerlaubnis. Das
ſolide Bauhandwerk werde dabei allerdings ausgeſchaltet.
Ein einziger Bauunternehmer habe innerhalb zwei Jahren
rund 25 Häuſer gebaut, die im vergangenen Jahre ſämtlich
ſubhaſtiert werden mußten; die Verluſte der Bauhand-
werker und Lieferanten ſeien ins Ungemeſſene gewachſen,
und der Bürgermeiſter erklärte noch, daß der Gemeinde-
vorſtand ſich jedenfalls veranlaßt ſehen würde, der Aufſichts-
behörde mitzuteilen, daß ohne das Jnkraftreten des zweiten
Teils des Geſetzes an eine wirkſame Bekämpfung des Bau
ſchwindels nicht zu denken ſei.

Die Friedensſehnſucht der Türken.
Ebenſo wie während der ganzen Dauer des Völker-

ringens auf dem Balkan alle Siegesdepeſchen nur mit Vor-
ſicht zu genießen waren, da ſie je nach ihrem Urſprung ſtets
von ſchweren Niederlagen und großen Verluſten der Gegner
ſprachen, die eigenen Schlappen jedoch ſorglich verſchwiegen,
ebenſo und vielleicht in noch höherem Grade iſt weiſe Vor
ſicht am Platze gegenüber jenen Nachrichten, die ſich auf
Friedensanbahnungen der europäiſchen
Großmächte beziehen. Dafür haben die letzten Tage
den vollgültigſten Beweis erbracht. Das Reuterſche Bureau
meldete nämlich, der „kranke Mann“ am Goldenen Horn ſei
unter den wuchtigen Schwertftreichen der Bulgaren derart
mürbe geworden, daß er die Mächte um Vermittlung ge-
beten habe. Dieſe Meldung, die man als den bevorſtehen-
den Abſchluß des blutigen Kampfes anſah, wurde aber ſehr
ſchnell dahin richtig geſtellt, daß weder in Berlin noch an
den amtlichen Stellen der übrigen beteiligten Großmächte
eine ſolche Bitte offiziell vorliege. Schließlich wird aber
nun doch gemeldet, daß geſtern nachmittag der türkiſche Bot-
ſchafter in Berlin der deutſchen Reichsregierung die Bitte
der türkiſchen Regierung zur Herbei-
führung eines Waffenſtillſtandes überbrachte.
Nach mancherlei Umwegen kommt man alſo erſt ans
Ziel, genau ſo, wie während des ganzen Verlaufes des
Krieges.

Eine neue Schlacht?
Dem „Matin“ wird aus Sofiag vom 4. November ge-

meldet; einem Bericht zufolge hätte eine neue große
Schlacht zwiſchen Tſchorlu und Seraj begonnen.

Dem „Tanin“ zufolge vollzieht ſich infolge der großen
Verluſte der Bulgaren die Räumung von Lüle-
Burgas und Muradlü in Ordnung. Ebenſo ſei der Rück-
zug geſichert, da alle Dispoſitionen vorher bereits getroffen
waren. Der türkiſche Generalſtab habe beſchloſſen, dem
Feinde vor den Höhen von Tſchataldſcha
eine Entſcheidungsſchlacht zu liefern. Der
„Tanin“ hofft, daß die ottomaniſche Armee ſchließ-
lich den Sieg erringen wird, weil ſie ihre Lücken aus-
zufüllen imſtande ſei.

„Morning Poſt“ berichtet aus Muſtafa Paſcha vom
4. November: Nach einer amtlichen Meldung machten die
Türken, 26 Bataillone ſtark und von Artillerie unter-
ſtützt, einen Ausfall auf beiden Seiten der
Maritza weſtlich von Adrianopel. Der Kampf dauerte
den ganzen Tag über. Die Bulgaren machten einen
energiſchen Gegenangriff und ſchlugen die Türken
unter großen Verluſten in die Feſtung zurück.

Ein bulgariſcher Diplomat erklärte in Sofiag einem
Vertreter der „Südſlawiſchen Korreſpondenz“, daß die bul-
gariſche Heeresleitung entſchloſſen ſei, den Vormarſch
der bulgariſchen Truppen wenigſtens bis
vor die Tore Konſtantinopelsffortſetzen zu
laſſen. Die ſiegreiche Armee verlange
dieſen letzten Triumph.

Um Saloniki.
Nachdem die Konzentrierung der Armee des

ſerbiſchen Kronprinzen, deren Truppenkolonnen ſich infolge
des fluchtartigen Rückzuges der Türken auf einem ſehr
weiten Gefechtsraum ausgebreitet hatten, bei Köprülü be-
endet iſt, traten die Vortruppen den Marſch
gegen Saloniki und Monaſtir an und haben be-
reits Demircapu erreicht. Die dritte ſerbiſche Armee rückt
in der Richtung gegen Durazzo vor, während General
Zivcovic ſich unmittelbar vor Skutari befindet. General
Stepanovic iſt mit dem größten Teil der zweiten ſerbiſchen
Armee zu den Bulgaren nach Adrianopel abgegangen.

Privatmeldungen beſagen, daß ſerbiſche Truppen
Gjievgjeli und Demirkapu eingenommen und
geſtern den Vormarſch in ſüdlicher Richtung fortgeſetzt
haben. Jn Uesküb haben die ſerbiſchen Truppen bisher
20 000 Gewehre beſchlagnahmt. Unter den in Belgrad ein-
getroffenen 1069 Kriegsgefangenen befinden ſich 200 Sol-
daten, 800 Albaneſen und 69 Chriſten.

Wie ein fremdes Kriegsſchiff aus Saloniki meldet, ſind
dort die bei Jenidje geſchlagenen türkiſchen Truppen
in bejammernswertem Zuſtande eingetroffen.

Geſtern traf eine Sanitätskolonne des deut-
ſchen Roten Kreuzes, beſtehend aus neun Aerzten,
zehn Pflegern und Pflegerinnen in Belgrad ein.

Die griechiſchen Aktionen.
Der Kronprinz meldet: Die feindliche Armee

bei Jenidje beſtand aus der ganzen Diviſion von Serres und
anderen Streitkräften, zuſammen 25 000 Mann mit 24 bis
30 Kanonen. Sie hatte eine feſte Poſition inne. Nach
großen Verluſten löſte ſich die türkiſche
Armee auf. 14 Geſchütze und 4 Mitrailleuſen wurden
erbeutet und zahlreiche Gefangene gemacht. Die Umgehung
von Jenidje iſt mit Toten bedeckt und die Straße nach
Saloniki mit Kriegsmaterial überſät.

Nachrichten vom Kommando der griechiſchen
Nachhut melden, daß die griechiſchen Truppen
beim Vormarſch von Banica nach Florina jenſeits Banica
auf überlegene feindliche Streitkräfte ſtießen, die ſie
zwangen, ihren Vormarſch zu unterbrechen und
befeſtigte Stellungen einzunehmen.

Die Jnſel Pſara im Aegäiſchen Meer iſt von den
Griechen beſetzt worden. Die Jnſel Pſara liegt weſt
lich von der Jnſel Chios und hat in der Hauptſache
griechiſche Bevölkerung.

Der Lloyddampfer „Urano“ wurde auf der
Fahrt nach Santi Quaranta von einem griechiſchen
Kanonenboot angehalten. Ein griechiſcher
Offizier erklärte die Ladung als Kriegsbeute. Der Dampfer
mußte ſeine Ladung in Korfu ausladen. Die Ladung be-
ſtand aus Eiſen, Mehl, Zucker, Kaffee.

Um Skutari,.
Nach amtlichen Nachrichten nehmen die Operatio-

nen in der Umgegend von Skutari einen gün-
ſtigen Fortgang. Geſtern gelang es den Montene-
grinern, derart gute Stellungen zu beſetzen, daß die Ein
kreiſung als vollendet betrachtet werden kann.

Garibaldi in Athen.
General Garibaldi iſt in Athen eingetroffen.

Er wurde trotz des Regens von 3000 griechiſchen und
italieniſchen Garibaldianern mit großer Begeiſterung emp-
fangen.

Die fremden Kriegsſchiffe.
Das dritte engliſche Geſchwader wird, wie jetzt

bekannt gegeben wird, morgen in Malta eintreffen. Man
erwartet, daß es ſich dort einige Zeit aufhalten wird.

Die römiſche „Tribuna“ glaubt zu wiſſen, daß
Jtalien mit ſeinem Botſchafter Marquis Garroni
gleichzeitig zwei Kriegsſchiffe nach Konſtantinopel
ſchicken werde.

Die fremden Kriegsſchiffe nehmen alle in der
Beſika Bay an der kleinaſiatiſchen Küſte gegenüber
der Jnſel Tenedos unweit der Dardanellenöffnung Auf-
ſtellung und warten daſelbſt weitere Befehle ab.

Geſtern nachmittag verbreitete ſich in Trieſt das Ge-
rücht, daß das Kriegſchiff „Maria Thereſia“
durch Anſtoßen an eine Mine im Hafen von Saloniki in
die Luft geflogen ſei. Einer weiteren Meldung zu



folge ſoll ſich die „Maria Thereſia“ auf der Fahrt nach
Saloniki in der Nähe eines griechiſchen Kriegsſchiffes be
funden haben, welches von türkiſchen Kriegsſchiffen in die

t geſprengt wurde; die „Maria Thereſia“ ſelbſt ſei voll
kommen unverſehrt geblieben.

Die Friedensverhandlungen.
Die Meldung des Reuterſchen Bureaus, die Pforte

bitte die Mächte um Vermittlung, findet keine
Beſtätigung. Die Pforte hat bisher keine derartiger
Schritte getan, und die türkiſche Heeresleitung ſcheint ent-

ſchloſſen, auf der Linie von Tſchataldſcha von neuem Wider
ſtand zu leiſten. Das Ergebnis muß abgewartet werden.

Ohne Antrag auf Vermittlung des einen oder des anderen
kriegführenden Teiles werden die Großmächte nicht ein-

I greifen, es ſei denn, daß eine beſondere Lage, wie ſie viel
leicht in Konſtantinopel entſtehen könnte, dazu nötigen

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Berlin erfährt, hat
geſtern nachmittag der türkiſche Botſchafter der Reichs

kegierung eine Bitte der türkiſchen Regierung
zur Herbeiführung eines Waffenſtillſtan-

des überbracht. Dieſer Antrag wird von Deutſchland mit
den übrigen Großmächten erörtert. Wie der Korreſpondent
des „Echo de Paris“ aus Konſtantinopel meldet, wird die
Pforte noch einmal an die Großmächte mit der
Bitte um Mediation herantreten und weitgehende

Garantien für die Durchführung von Reformen anbieten.
Die türkiſchen Blätter empfehlen dem Volke Ruhe

und erblicken eine Rettung der Türkei nur noch
durch einen Sieg bei Tſchataldſcha. Die Hoffnungen auf
eine Unterſtützung ſeitens der Großmächte müſſen aufge
geben werden. Dagegen empfiehlt der „Jkdam“ ein
Bündnis mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien und Rumänien.
Nur ſo könne die Zukunft der Türkei geſichert werden. Von
der geplanten Jntervention iſt die Pforte noch nicht ver
ſtändigt worden.

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern hat geſtern zwei
hochgeſtellte Perſönlichkeiten des türkiſchen aus
wärtigen Amtes empfangen, die mit einer ver-
traulichen Miſſion nach Petersburg gekommen ſind.
Die beiden türkiſchen Diplomaten werden ſich in der ruſſi-
ſchen Hauptſtadt nur kurze Zeit aufhalten und dann nach
Wien weiter reiſen.

Die griechiſche Zeitung „Meſſager d'Athènes“ erklärt,
daß der Krieg erſt dann beendet werden würde,
wenn die Balkanſtaaten es wünſchten, und

nur unter den Bedingungen, die dieſe ver-
langen. Dieſe Bedingungen würden allerdings eine neue
Zergliederung des türkiſchen Reiches mit ſich bringen, aber
Europa und die Türkei hätten dies verſchuldet,
Europa durch ſeinen ſchlechten Seherblick und die
Türkei durch ihre Unfähigkeit. Der modus
vivendi, der vor dem Kriege noch hätte angewendet wer-
den können, ſei jetzt nicht mehr ausführbar. Die Türken
hätten durch ihre Grauſamkeiten die letzte Sympathie, die
man für ihr unglückliches Reich noch gehabt hätte, ver
nichtet. Aus Belgrad wird gemeldet, daß die verbündeten
Balkanſtaaten den Moment für eine Jnter-
vention der Mächte nicht für geeignet hielten,
da ihr militäriſches Programm noch nicht erle-

digt ſei. Erſt wenn die Serben vor Saloniki und die
Bulgaren vor Konſtantinopel ſtänden, würden ſie geneigt
ſein, eine Jntervention der Mächte anzunehmen. Außer-
dem ſei König Nikolaus von Montenegro noch in kriegeriſche
Operationen vor Skutari verwickelt und nicht gewillt, auf
ſie, die auf einen Einzug in Skutari abzielten, zu verzichten.

Der Wiener „Reichspoſt“ zufolge empfing Erzherzog
Franz Ferdinand geſtern den Miniſter des Auswärtigen
Grafen Berchtold in 11ſtündiger Audienz. Das Blatt be
merkt dazu: Man kann annehmen, daß in dieſer Unter-
redung auch die wichtigen, die Zukunft des Reiches ſo nahe
berührenden Fragen, die jetzt für die Monarchie durch die
auswärtigen Ereigniſſe auf die Tagesordnung geſtellt ſind,
zu eingehender Beſprechung gelangt ſind. Das hohe Ver-
trauen, das Graf Berchtold bei der Krone genießt und das
auch in dem warmen Verhältnis des Erzherzogs-Thron-
folgers zu dem Lenker der auswärtigen Politik zum Aus-
druck kommt, hat ſich ſicherlich auch in dieſer wichtigen Unter
redung neu bekräftigt, ſo daß das volle Einverſtändnis
zwiſchen dem Tkronfolger und dem Miniſter des Aus-
wärtigen auch in den ſchwebenden wichtigen Fragen ſich nicht
verändert hat.

Zu dem Vermittlungsanſuchen der Türkei
wird franzöſiſcherſeits offiziös erklärt: Wenn die Türkei
ihre Friedensbedingungen bekannt gibt und wenn ſie an-
gibt, zu welchen Opfern ſie bereit iſt, dann wird Frankreich
dieſe Vorſchläge-den verbündeten Balkanſtaaten übermitteln.
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt: Niemand zweifelt jetzt mehr
daran, daß die Regelung der Kriſe eine ſehr
ſchwierige ſein wird. Die vier Balkanſtaaten werden
Thracien und Makedonien beanſpruchen. Nach einer ziem-
lich allgemeinen Annahme dürfte Konſtantinopel mit einem
Streifen Hinterland ſowie Saloniki dem ottomaniſchen
Reich verbleiben. Albanien würde autonom und ein Eiland
inmitten der ſerbiſchen Beſitzungen werden. Es handelt ſich
auch um die Frage, ob die Bulgaren in Konſtantinopel ein
ziehen werden. Miniſterpräſident Poincaré hat geſtern
mehrere Botſchafter empfangen, von denen einige die Hoff-
nung ausgeſprochen haben, daß dieſer Einzug nicht ſtatt
finden werde. Es iſt möglich, daß der bulgariſche Generalk-
ſtab den Einmarſch wünſcht, daß aber König Ferdinand aus
den der hohen Politik eine andere Entſcheidung treffen
wird.

Deutſches Reich.
Kontrollverſammlungen und Kriegervereinsabzeichen.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Kontrollverſammlungen
macht der Vorſtand des Preußiſchen Landes-Kriegerverban-
des die Vorſtände ſeiner Verbände und Vereine darauf auf-
merkſam, daß von ſämtlichen Königlichen Generalkomman-
dos die Erlaubnis erteilt worden iſt, daß die dem Landes-
Kriegerverbande angehörenden Kameraden bei den Kontroll
verſammlungen das Landesverbandsabzeichen anlegen. Jn
der in der „Parole“ veröffentlichten Bekanntmachung heißt
es: „Wir vertrauen zu unſeren Kameraden, daß ſie in
ausgiebiger Weiſe von dieſer Erlaubnis Gebrauch machen
und mit berechtigtem Stolze ſich auch äußerlich als Krieger
vereinsmitglieder kennzeichnen werden. Die geehrten Vor
ſtände der Verbände und Vereine erſuchen wir, den Kame-

raden hiervon erneut Kenntnis zu geben und darauf zu
dringen, daß ſie alle das Landesverbandsabzeichen oder
ihre Vereinsabzeichen bei den Kontrollverſammlungen
tragen.“ Das Abzeichen auf der Bruſt des gedienten Sol
daten ſpricht in der Tat eine beredte Sprache: es weiſt nach
drücklich darauf hin, daß der ſo geſchmückte frühere Soldat
auch ferner die königstreue und vaterländiſche Geſinnung
betätigen will, zu der er ſich im Fahneneide bekannte.

Die Ausbreitung des Evangeliſchen Bundes hat kräftige
Fortſchritte gemacht. Jm ganzen ſind in der letzten Zeit 86 neue
Zweigvereine gegründet worden in allen Teilen utſchlands.
Jnsgeſamt zählt zurzeit der Evangeliſche Bund, die ange-
ſchloſſenen Vereine mitgerechnet, 8295 Vereine mit rund 490 000
Mitgliedern.

Reviſion der Theater. Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und des Jnnern haben die nachgeordneten Behörden veranlaßt,
die Theater ihrer Bezirke, ältere wie neuere, daraufhin zu
revidieren, ob ſie etwa ähnliche Abſchlüſſe des Bühnenhauſes
vom Zuſchauerhauſe aufweiſen, wie ſie beim Brande des
Theaters des Weſtens zu Berlin in die Erſcheinung getreten ſind,
gegebenenfalls ſofortige Abſtellung des verordnungswidrigen,
höchſt gefährlichen Zuſtandes durch polizeiliche Verfügung fordern
zu laſſen und bis zur erfolgten Abſtellung dieſes Zuſtandes Vor
ſtellungen im Theater nicht zuzulaſſen.

Die Bewerbung der Schutzleute. Der Miniſter des Jnnern
hat im Einverſtändnis mit dem Kriegsminiſter beſtimmt, daß
Schutzleuten, die bereits vor ihrer etatsmäßigen Anſtellung
in der Schutzmannſchaft den Zivilverſorgungsſchein im aktiven
Militärdienſt erworben hatten, die Bewerbung um ander-
weite Verſorgung im Dienſt der Kommunalver-
bände nicht zu verſagen iſt, daß alſo die etatsmäßige An
ſtellung als Schutzmann in keinem Fall die Streichung eines An-
un in den Bewerberverzeichniſſen der Kommunalbehörden

edingt.
Der Landeskulturrat im Königreich Sachſen hat auf ſeiner

ſoeben abgehaltenen Tagung ſich auch mit dem neuen ſächſiſchen
Volksſchulgeſetzentwurf beſchäftigt, ſoweit er ſich auf die Ein-
führung des Fortbildungsſchulunterrichts auch für die Mädchen
bezieht, und beſchloſſen, in rein land wirtſchaftlichen Gegenden
die Mädchenfortbildungsſchulen prinzipiell abzulehnen. Gleich-
zeitig nahm man einen Antrag an, nach welchem diejenigen
Mädchen von dem Fortbildungsſchul-Unterrichte zu befreien ſind,
die mindeſtens ein halbes Jahr eine Haushaltungsſchule oder
einen Wanderkurſus in Haushaltungslehre des Landeskultur-
rats beſucht haben.

Statiſtik der Tabakpflanzer. Amtlicher Nachweiſung zu
folge beträgt im laufenden Jahre die Zahl der Tabak-
pflanzer im Deutſchen Reiche 95141, wovon 35 398
auf Preußen, 34 763 auf Baden, 10 434 auf Bayern, 8783 auf
ElſaßLothringen und 3718 auf Württemberg kommen. An mit
Tabak bepflanzten Grundſtücken waren 147 875 vorhanden, davon
41 016 von weniger als 4 Hektar Flächeninhalt und 106 859 dar-
über. Der Flächeninhalt der mit Tabak bepflanzten Grund-
ſtücke macht 15 776,7 Hektar aus gegen 17 016,9 Hektar im Jahre
1911. Der Flächeninhalt hatte ſich alſo um 1240,2 Hektar ver
mindert, und zwar in Baden um 537,3 Hektar, in Preußen um
253,5 Hektar, in Bayern um 169,0 Hektar, in Wüttemberg um
115,1 Hektar und in ElſaßLothringen um 98,2 Hektar..

F Der „Souvenir Elſaſſion Lorrain“ in Metz iſt von der
Landesregierung aufgefordert worden, die Namen ſeiner Aus-
ſchußmitglieder anzugeben, da er von der Regierung als poli-
tiſcher Verein betrachtet wird. Der Verein vertritt da
gegen die Meinung, daß er keinen politiſchen Charakter habe und
will dieſen Standpunkt bis zur höchſten Jnſtanz verfechten.

Beſtimmungen über die Wohnungen der Unteroffiziere.
Ueber die Wohnungen der Unteroffiziere und der Unter

offiziersfamilien ſind vor einiger Zeit Beſtimmungen ge-
troffen worden, durch die dieſe Frage in einem für die
Unteroffiziere und Unteroffiziersfamilien günſtigen Sinne
entſchieden worden iſt. Bisher beſtand ein Unterſchied in
der Raumgebühr zwiſchen den Wohnungen der Feldwebel-
familien und der Unteroffiziersfamilien. Dieſer Unter-
ſchied in der Größe der Wohnungen fällt jetzt bei der Aus
wahl der für die Unteroffiziersfamilien beſtimmten
Wohnungen fort, da beſtimmt worden iſt, daß die Zu
weiſungen der Wohnungen ohne Rückſicht
auf den Dienſtgrad erfolgen muß. Jn der Ver-
fügung wird geſagt, daß für die Zuweiſung allein dienſt-
liche Erforderniſſe maßgebend ſein ſollen. Die Wohnung,
die bisher im Kompagnie- uſw. Bereich für den Feldwebel
vorgeſehen war, ſoll in Zukunft auch dem Unteroffizier
überwieſen werden, der die Geſchäfte zu führen hat. Ferner-
hin iſt in dem Erlaß auch eine Beſtimmung über die
Wohnung der unverheirateten Unteroffiziere enthalten.
Bisher dienten die Feldwebelwohnungen nur für die Feld
webelfamilien. Jn Zukunft ſoll aber die Wohnung auch
demjenigen Unteroffizier überwieſen werden, der unver-
heiratet iſt, vorausgeſetzt, daß er die Geſchäfte des Feld-
webels zu führen hat. Durch dieſe Neuregelung der Ver
hältniſſe werden mannigfache Mißſtände beſeitigt, die ſich
bei der Zuweiſung von Wohnungen an Unkeroffiziers-
familien beſonders in kleineren Garniſonen des öfteren
herausgeſtellt hatten.

Die Rinderpeſt in Deutſch-Oſtafrika.
Ueber den Ausbruch der Rinderpeſt in DeutſchOſtafrika

wird durch eine koloniale Korreſpondenz eine alarmierende
Kabelmeldung verbreitet, die geeignet iſt, von der Plötz-
lichkeit des Auftretens und dem Umfang der Seuche un-
richtige Vorſtellungen zu erwecken. Demgegenüber erfahren
wir, daß die Verwaltung des deutſch-oſtafri-
kaniſchen Schutzgebietes auf das Ueber-
greifen der Seuche aus dem Nachbargebiet
ſch o n lange gefaßt war und deshalb die zunächſt er
forderlichen Bekämpfungsmaßregeln ſchon ſeit geraumer
Zeit vorbereitet hat. Die Rinderpeſt rückt ſeit Jahren, wie
ſchon einſtens 1890/91, aus ihrem alten Herd im Sudan
erneut langſam nach Süden vor; in Britiſch- Oſtafrika hat
ſie, wie wiederholt berichtet wurde, ſchon ſeit Monaten ge
herrſcht, ehe ſie die deutſche Grenze überſchritt. Das
Gouvernement in Daresſalam hat größere Mengen von
auswärts bezogenen Serums bereitgeſtellt, das für die erſten
Bekämpfungsmaßregeln ausreicht. Außerdem ſind bereits

Schritte eingeleitet, um die Anfertigung einer für alle Fälle
genügenden Menge künftig im Lande ſelbſt zu ermög
lichen. Da ſchließlich das Gouvernement über erfahrene
Tierärzte verfügt, die durch Studienreiſen, teils nach der
Kapkolonie, teils in die benachbarten britiſchen Befitzungen,
gerade auf dem Gebiete der Rinderpeſtbekämpfung gründ-
lich vorgebildet ſind, ſo beſteht die Gewähr, daß der lang
wierige Kampf gegen die Seuche noch nachdrücklicher und
erfolgverſprechender als in den Jahren 1890/91 durchge-
führt werden kann.

Ausland.
Deutſchfreundliches aus England.

Der Parlamentsunterſekretär Ackland kam in einer
Rede in Edmonton auf die neuliche Rede Lord
Roberts' zurück. Dieſer, ſagte er, erklärte nicht nur,
daß Deutſchland uns angreifen wolle, ſondern
er ſagte etwas Schlimmeres, nämlich, daß wir in der Lage
ſein müßten, Deutſchland anzugreifen, ehe es in einer Zeit
tiefſten Friedens und ohne Urſache uns zertrümmere.
Dieſer Vorſchlag iſt grundſchlecht (wicked),
und nur das deutſche Syſtem der zweijährigen Dienſtpflicht
würde uns dazu in den Stand ſetzen. Ein ſolches Syſtem
würde eine ungeheure Vermehrung des Heeresetats be
deuten und damit den Flottenetat ſchädlich beeinfluſſen. Es
würde ſich zeigen, daß England nicht mehr in der Lage
wäre, zugleich eine überlegene Flotte und eine Armee terri-
torialen Stils nach Roberts' Vorſchlag zu unterhalten. Zu
gleich würde allen Plänen für ſoziale Reformen ein abſo-
lutes Ende bereitet. Es würde ſchließlich ein geradezu
verbrecheriſches Vorgehen und eine Her aus-
forderung gegen alle Länder der Welt ſein.

Kundgebungen in Budapeſt.
Bei der Ankunft des Königs Franz Joſef kam es

geſtern zu großen Kundgebungen der Arbeiterſchaft, die
ſich bereits um 4 Uhr aufgeſtellt hatte. Die Arbeiter bildeten
vom Bahnhofe bis zur Burg in dichten Reihen Spalier und be-
grüßten den Monarchen, der trotz des rauhen Wetters im offenen
Wagen fuhr, mit unaufhörlichen Rufen: „Es lebe der König!
Hoch das allgemeine Wahlrecht!“ Vereingzelt ertönten auch Rufe:
„Abzug Regierung! Abzug Tisza!“ Nach Empfang des Königs
zogen große Arbeitertrupps vor das Klubhaus der Juſthpartei,
wo es gleichfalls zu Kundgebungen kam. Eine Gruppe von
mehreren hundert Perſonen beging vor dem Leſeſaal der Zeitung
„Ujſag“ Ausſchreitungen und zertrümmerten mehrere Fenſter-
ſcheiben. Bei Heranrücken der Gendarmerie flüchtete die Menge
und die Ruhe wurde dadurch wiederhergeſtellt.

Der italieniſche Tripoliskrieg.
Der Tripoliskrieg hat im ganzen 458 Millionen Lire gekoſtet.

Alle Ausgaben ſind durch die Einnahmen vollkommen gedeckt
worden, ſo daß neue Anleihen und Steuern nicht erforderlich ſind.

Die Krankheit des Zarewitſch.
Wie der „Times“ aus Petersburg gemeldet wird, herrſcht

unter der ruſſiſchen Bevölkerung große Beſorg-
nis über das Befinden des erkrankten Zarewitſch.
Die Aerzte ſelbſt ſollen ſehr peſſimiſtiſch geſtimmt ſein. Die
letzten herausgegebenen Bulletins laſſen ſelbſt dem Laien er-
kennen, daß der ruſſiſche Thronfolger an Beintuberkuloſe
leidet.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fahrtgeſchwindigkeit im Freiballon.

Aus Stuttgart wird uns geſchrieben: Nachdem die
am 27. Oktober in Stuttgart aufgeſtiegenen 19 Freiballons
der Leitung des Gordon Benett-Rennens ihre Landung
mitgeteilt haben, wird es möglich, die errungenen Erfolge
genauer zu beurteilen. Daß die in dieſem Jahre erreichten
Entfernungen die der früheren Jahre bei weitem über-
troffen haben, iſt ſchon bekannt; intereſſant aber bleibt die
Frage, welche Geſchwindigkeiten die Teilnehmer an dem
Wettkampf zu erreichen vermochten. Man wird dabei zu be-
rückſichtigen haben, daß die Stärke des Windes, die freilich
oft auch ſtürmiſche Landungen verſchuldete, viel zu den
erreichten großen Schnelligkeiten beigetragen hat. Der
Sieger „Picardie“ brauchte genau 45 Stunden, um ſeine
2100 Kilometer zurückzulegen; er erreichte alſo eine durch-
ſchnittliche Geſchwindigkeit von faſt 50 Kilometer in der
Stunde. „Andromeda“ hat zu 1950 Kilometer etwa 35
Stunden gebraucht, alſo etwa 55 Kilometer in der Stunde.
Die raſch tragenden Winde ſcheinen allerdings nicht von
Anfang an geweht zu haben. „Clouth IV“ z. B., der ſchon
nach 16 Stunden landete, war bloß 400 Kilometer weit ge-
kommen, alſo etwa 25 Kilometer in der Stunde, und die
„Azurea“ (Schweiz) hatte gar in einer Nacht nur 190 Kilo-
meter zuſtand gebracht.

Todesſturz aus den Lüften.
Der Militäraviatiker Oberleutnant Petrovics in Görz

iſt aus bedeutender Höhe abgeſtürzt und ſeinen ſchweren
Verletzungen im Garniſonhoſpital erlegen.

Vermiſchtes.
Zum Ableben des Generalleutnants von Windheim während

der geſtrigen Hubertusjagd wird noch gemeldet: Es war eine
lange Schleppe von ungefähr zehn Kilometern angelegt worden
und der Ritt nahm infolgedeſſen gleich anfangs ein ſehr ſchnelles
Tempo an. Gegen Ende der Schleppe ſahen plötzlich einige
Herren, daß Generalleutnant von Windheim vornüber auf den
Hals ſeines Pferdes ſank, im Sattel ſchwankte und vom Pferde
herabglitt, bevor man ihm zu Hilfe eilen konnte. Er lebte, am
Boden liegend, noch wenige Augenblicke, huſtete einige Male und
ſtarb Eine Viertelſtunde hindurch wurden Wiederbelebungs-
verſuche unternommen, die aber erfolglos blieben. Der Ver-
ſtorbene fühlte ſich ſchon ſeit mehreren Tagen leidend und klagte
über Atembeſchwerden.

Der Berliner Tiergarten-Direktor Freudemann F. Geſtern
kurz nach Mitternacht iſt Tiergarten- Direktor Freudemann
nach längerem ſchweren Leiden geſtorben. Er hat ein Alter von
54 Jahren erreicht. Das Amt des Tiergarten- Direktors be
kleidete er ſeit 1906 nach dem Tode ſeines Vorgängers Geitner.
Die Hauptſchöpfung Freudemanns iſt der Roſengarten zwiſchen
dem Großen und Kleinen Stern.

Zum neueſten Berliner Zuſammenbruch. Aus den beſchlag-
nahmten Büchern des entflohenen Pelzwarenhändlers Hermann
Turgel hat ſich bisher ergeben, daß deſſen hinterlaſſene Schulden
wenigſtens 200 000 Mark betragen. Da die Bücher ſich aber nicht
in Ordnung befinden, ſo war ein genauer Ueberblick über die
Geſchäftslage bisher nicht möglich. Turgel trat bereits am ver
gangenen Donnerstag eine angebliche Geſchäftsreiſe an, von der
er nicht mehr zurückkehrte. Am Sonnabend abend wurden die
Geſchäftsräume polizeilich geſchloſſen.

Automobil-Unfall. Geſtern abend ſtieß ein vom Markt in
Hochheim am Rhein fommendes Automobil in Sindlingen
gegen ein Fuhrwerk. Die Deichſel des Wagens traf
einen auf dem Rande des Bürgerſteiges ſtehenden zwölfjährigen
Knaben mit ſolcher Wucht, daß ihm die Schädeldecke zertrümmert
wurde. Der Knabe war ſofort tot.

Ein Großfeuer hat im Fabrikdiſtrikt zu Kanada einen Scha-
den von 34 Millionen Dollar (2 125 000 Mk.) angerichtet. Die
Gebäude der Conſumers Gardage Company und der Canadian
Bac-Companh ſind völlig zerſtört.

Eine ſchwere Bluttat iſt geſtern im Grunewald bei Berlin
verübt worden. Dort verſuchte der Arbeiter Karl Matticke aus
der Demminerſtraße 28 ſeine acht Jahre alte Tochter Grete
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zurch Revolverſchüſſe zu töten. Als Paſſanten hin
zukamen, gab der Täter auch auf dieſe mehrere Revolverſchüſſe
b. Dann entfloh er und entkam im Dickicht. Bisher iſt es noch
nicht gelungen, ihn zu ergreifen.

Ein Generalkonſul verhaftet. Geſtern wurde im „Grand-
gotel“ zu Petersburg der Kammerherr Exzellenz v. Baumgarten
perhaftet. Er wird beſchuldigt, in Frankfurt a. M., wo Baum-e ruſſiſcher Generalkonſul war, aus den Nachläſſen dort
xerſtorbener Ruſſen 50 000 Mark unterſchlagen zu haben.

7000 Angeſtellte der Canadian Pacific-Bahn ſind auf der
zen Linie ausſtändig geworden. Weitere Streiks und Ver-(rrbſtockungen werden unmittelbar befürchtet. Die Angeſtellten

verweigern die Anrufung des Schiedsgerichts.
Ein Bubenſtreich, der von grenzenloſer Herzensroheit zeugt,

iſt verübt worden. Nächtlicherweile wurde in einem Schafſtalle
des Vorwerks Fürſtenhagen bei Gandersheim von unbekannter

d Feuer angelegt. Sämtliche Tiere in dem Stalle waren
rettungslos verloren. Annähernd 200 Schafe, 4 Pferde und die
schäferhunde kamen in den Flammen um.

JmDas Teſtament des Generals Nogi,. „Mercure de
grance veröffentlicht Baldenne eine wortgetreue Ueberſetzung

s Teſtaments des japaniſchen Generals Nogi, der vor einigen
Ronaten durch Harakiri aus dem Leben ſchied. Die Hauptſtelle
jet folgenden Wortlaut: „Jch will den erhabenen Spuren (des
Kaiſers feige und mich töten. Jch weiß wohl, wieviel Schuld
jn einer ſolchen Tat liegt, aber ich habe die Fahne, die mir im
Kriege des zehnten Jahres der Meiji- Regierung (1877) anver-
traut war, durch meine Schuld verloren, und habe ſeit damals
jergebens eine günſtige Gelegenheit zu ſterben geſucht. Jch habe
his zum letzten Tage des Kaiſers Gnade und Gunſt genoſſen,
veit über Verdienſt. Zudem kann ich, da ich ſchon in hohem
Alter ſtehe, meinem Vaterlande keine Dienſte mehr leiſten. Die
gegenwärtige Kataſtrophe (der Tod des Kaiſers) iſt zu meinem
großen Kummer unter dieſen Umſtänden eingetreten, und ich
ſabe infolgedeſſen meinen Entſchluß gefaßt.
jeiden Söhne auf dem Schlachtfelde gefallen waren, haben meine
Vaffenbrüder und meine Freunde mir oft geraten, einen Knaben

zu adoptieren. Jch habe es aber nicht getan (weil die Anſichten
ſierüber ſehr verſchieden waren) Es folgt die Zuweiſung
ger verſchiedenen kleinen Vermächtniſſe, (Militäreffekten, Bücher,
uhren) und nachſtehende merkwürdige Beſtimmung: „Meine
ſterblichen Reſte ſollen, wie ich bereits dem Baron Jſhiguro mit-
geteilt habe, einer guten mediziniſchen Fakultät überwieſen
werden. Jn das Grab ſollen nur meine Haare, meine Finger-
nägel und meine Zähne gelegt werden

Selbſtmord eines Liebespaares. Wie die „Pfälziſche Preſſe“
meldet, wurde geſtern vormittag in der dem Apotheker Arens ge
hörigen Drogerie „Zum Kreuz der 24 Jahre alte Sohn des Be-
ſizers und die etwa 20 Jahre alte Emma Diehl, Tochter des
Portiers des Hauſes, tot im Laboratorium aufgefunden. Beide
hatten ſich aus Liebeskummer mit Chyankali vergiftet.

1000 Mark Preisausſchreiben. Der Verlag von Buttericks
ModenRevue veröffentlicht in der NovemberNummer, die ſoeben
erſchienen iſt, ein Mitarbeiter-Preisausſchreiben, worin er für
die zuführung neuer Abonnentinnen auf dieſe ſchon ſeit ſiebzehn
Jahren monatlich erſcheinende, prächtig ausgeſtattete Zeitſchrift
1000 Mark in Preiſen und außerdem noch Prämien von 50 Pf.
bis zu 2 Mark für jedes Abonnement ausſetzt. Das Viertel-
jahresabonnement koſtet 1,50 Mk. Jedermann iſt zur Beteiligung
eingeladen. Die näheren Bedingungen des Preisausſchreibens
verlange man durch die h für Buttericks Verlag,
Berlin W. 8, Leipzigerſtraße 85, Ecke Friedrichſtraße.

ueber griechiſche und türkiſche Namen plaudert ein Mit
arbeiter des „Jounal de Genève“: Der Name Kirk- Kileſſeh be
deutet „vierzig Kirchen“ (im Griechiſchen „ſaranta ecckliſias“).
Die jetzt ſo berühmt gewordene Stadt machte ſchon vor zwei
Jahren, als es ſich um die ſog. „umſtrittenen Kirchen“ handelte,
ein wenig von ſich reden. Es wurde damals nämlich eine Anzahl
Kirchen ſowohl von den griechiſchen Patriarchiſten wie auch von
den bulgariſchen Exarchiſten zurückgefordert. Der Konflikt fand
eine Löſung zugunſten der Bulgaren. Adrianopel heißt im
Tüärkiſchen Edirneh. Es wurde im Jahre 1361 von Murad I.
erobert, vier Jahre nach dem Fall von Gallipolk, der erſten euro
päiſchen Stadt, die in die Hände der Osmanen gefallen war.
Der Sitz der Regierung, der bis dahin in Bruſſa geweſen war,
wurde nach Adrianopel verlegt und blieb hier bis zur Einnahme
von Konſtantinopel. Adrianopel nennt ſich noch heute die zweite
Hauptſtadt der Türkei. Die Stadt beſitzt die wunderbare Moſchee
des Sultans Selim, die in der Blütezeit der türkiſchen Kunſt von
dem Baumeiſter Sinau erbaut wurde. Den Osmanen gilt ſie
als die ſchönſte Moſchee des Kalifats. Philippopel (im Türkiſchen
Felebeh, im Bulgariſchen Plovdio) unterlag ein Jahr ſpäter als
Adrianopel. Muſtapha Paſcha iſt die Grenzſtatton, die allen
Hrientreiſenden wohlbekannt iſt. Gleich vielen anderen Orten

des Orients hat ſie den Namen ihres Gründers angenommen.
So heißt die Anfangsſtation der Bagdadbahn Haidar-Paſcha,

während eine der ſchönſten Vorſtädte von Konſtantinopel den
Kamen Haſſim-Paſcha führt.) Burgas kommt vom griechiſchen

Vorte „phrgas“ und bedeutet Turm. Saloniki iſt für die Türken
Selanik. Die Griechen ſagen nicht Uesküp und Monaſtir, ſon
dern Skopig und Bitolia. Skutari in Albanien heißt bei den

vBewohnern des Landes ſelbſt Schkodra. Der richtige Name des
aſiatiſchen Skutari iſt Uesküdar. Die Türken nennen Griechen
land und Bulgarien Kenamiſten und Bulgariſtan. Montenegro
heißt für ſie Karadagh; für die Hellenen heißt es Maurovuni
und für die Montenegriner ſelbſt Tſchernagora. Alle vier Namen
haben die gleiche Bedeutung. Jn Stambul wird Kreta Kirid
genannt. Das Aegäiſche Meer iſt das Weiße Meer. Die Ruſſen
heißen Moskow; Perſien wird Adjem genannt, Egypten Miſr,
Frankreich Franſa, Deutſchland Almania, die Schweiz Js
witſchereh. Pera iſt für die Einwohner von Stambul Beyoglu;
der Name Stambul ſelbſt ſcheint von dem griechiſchen Ausdruck
lin polin“, in der Stadt, d. h. in Konſtantinopel, zu kommen,
Die Slawen ſagen für Byzanz Tſarigrad, Stadt der Zaren, der
Cäſaren. Die Bulgaren haben einen Kriegsgeſang, deſſen Kehr
reim: „Marſch, marſch, Tſarigradi naſch!“ (Vorwärts, vorwärts,
Konſtantinopel iſt unſer!) lautet. Bei den muſelmaniſchen Dich
tern wird aus Stambul Jslambol, d. h. Wall des Jslam.

Selbſtmörderleichen als Geſchenke. Eins der eigenartigſten
„vorrechte“, das König Ludwig XIV. von Frankreich beſaß, iſt
durch die Auffindung einer alten Haushaltsliſte bekannt ge
worden, nachdem es länger als ein Jahrhundert vergeſſen worden
war. Die Regierung des Königs Ludwig XIV. zeichnete ſich be-
bekanntlich dadurch aus, daß ſie es verſtand, mit großer Betrieb
jamkeit überall königliche Prärogative geltend zu machen oder
vorrechte, die bereits ſeit langer Zeit ruhten, wieder neu zu be-
leben. Dem findigen Spürſinn eines Miniſters gelang es nun
auch, den Beweis dafür anzutreten, daß dem franzöſiſchen
Nonarchen nach altem Geſetz und Brauch das Recht der aus
ſhließlichen Verfügung über die Leichen von Selbſtmördern zu
ſtehe. Dies eigenartige Vorrecht, das viele Jahrhunderte alt war,
i aber im Laufe der Zeit in Vergeſſenheit geraten, da kein König
an den Leichen von Selbſtmördern Jntereſſe hatte, die bekannt-

Nachdem meine

lich nach mittelalterlichem Brauch kein ehrliches Begräbnis er
hielten, ſondern unter dem Galgen verſcharrt wurden. Die Re
gierung Ludwigs XIV. wußte aber dieſes Vorrecht in eigen
artiger Weiſe auszunutzen, denn es wurde während der ganzen
Regierungszeit des Königs von dieſem in der Weiſe ausgeübt,
daß er die e Leichen, zumal die von vornehmen
Stande, an ſeine Günſtlinge, männlichen wie weiblichen Ge-
ſchlechtes, verſchenkte. So haben Prinzeſſinnen von Geblüt mehr
als einmal eine Selbſtmörderleiche und damit ein beträcht-
liches Wertobjekt geſchenkt erhalten. Denn die Angehörigen
des Toten kauften, je nach ihrem Vermögen, den Leichnam der
nunmehrigen Eigentümer oft um große Summen ab, um die
damals übliche Einſcharrung des Selbſtmörders unter dem
Galgen zu verhindern, und ſo erwies ſich das Geſchenk des Königs
im Grunde zwar gräßlich, aber wertvoll, und es hat bekanntlich
von jeher bei Hoch und Niedrig der edle Grundſatz gegolten, daß
„Geld nicht ſtinkt“.

Der unparteiiſche Zeitungsverkäufer, Der Zeitungsverkäufer
ſtürmt durch die Straßen. „Neueſtes vom Kriegsſchauplatz
Großer Sieg der Türken! Ein Sous!“ „Halt; hierher!“„Schön, mein Herr, wollen Sie nicht noch ne Nummer, nochmal

dieſelbe Schlacht: Großer Sieg der Bulgaren!“ Die Zeit-
geſchichte in der Schule. Lehrer: „Nun, wo haſt du deine Karte
von Europa, die du zu heute zeichnen ſollteſt?“ „Ach, Herr Lehrer,
ich muß noch ein paar Tage warten Die wird ja gerade
geändert“. Ein unverbeſſerlicher Junggeſelle. „Fühlen Sie
nicht manchmal ein leiſes Bedauern, ſo allein durchs Leben gehen
zu müſſen fragt die Dame mit feinem Vorwurf. „Ja
Manchmal wohl Aber wenn ich verheiratet wäre, würde
ich es immer bedauern“,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Stadtverordnetenvorſteher Guts

beſitzer Ernſt Voigt zu Groß-Salze im Kreiſe Kalbe, dem Apo
thekenbeſitzer Stadtrat Georg Quietmeher zu Schönebeck im

Kreiſe, dem Stadtrat Louis Spangenberg zu
elitzſch, dem Lehrer Adolf Metz ger zu Torgau, dem bisherigen

Buchhalter und Kaſſierer Emil Wacker zu Klein-Wanzleben der
Königliche Hronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Otto
Burchard zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe der Adler der Jn-
haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem
Schöppen, Kaufmann Emil Günther zu Froſe im Kreiſe
Kalbe das Verdienſtkreuz in Gold, dem bisherigen Gemeindevor-
ſteher, Ackerhofbeſitzer Robert Becker zu Niederſachswerfen im
Kreiſe Jlfeld das Verdienſtkreuz in Silber, dem Tiſchlermeiſter
Ferdinand Bernhardt zu Dahlenwarsleben im Kreiſe Wol-
mirſtedt, dem Gutshofmeiſter Wilhelm Herrmann zu Wimmel-e
burg im Mansfelder Seekreiſe, dem Maurerpolier Auguſt Eich
ſtädt zu Naumburg a. S., den Oberholzhauern Franz Bolte
zu Lüderode im Kreiſe Worbis und Heinrich Heine zu Blie-
dungen im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein das Allgemeine Ehren-
zeichen, dem Klempner Ernſt Kloſe zu Naumburg a. S., dem
Oberholzhauer Heinrich Krug zu Hörningen im Kreiſe Graf-
ſchaft Hohenſtein, dem Vorarbeiter Auguſt Kunze zu Niemegk
im Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Meininger Hofkapelle.

Mit Engelzungen müßte reden, wer die künſtleriſchen Er-
lebniſſe, die das Konzert der Herzoglichen Hofkapelle
aus Meiningen unter Leitung von Profeſſor Dr. Max
Reger übermittelte, in rechter Weiſe ſchildern wollte. Zum
Ruhm der Meininger Hofkapelle ſelbſt braucht man kaum neues
Material herbeizuſchaffen. Der iſt feſt gegründet für die Jahr-
hunderte. Aber die herrliche Vollendung, in der ſich das Zu
ſammenwirken der altbewährten Muſikerſchar mit ihrem jetzigen
Dirigenten geſtaltete, fordert denn doch von neuem die höchſte
Bewunderung heraus. Was Max Reger als Pianiſt und Kom
poniſt bedeutet, weiß die Welt; was er als Orcheſterleiter zu
ſagen hat, wird ſie bald allenthalben zu ihrem Erſtaunen er
fahren. Ueber Regers Tätigkeit und Können als Dirigent war
ſo gut wie nichts bekannt, als er vor nicht zu langer Zeit als
Bergers Nachfolger nach Meiningen berufen wurde. Und ſchon
heute läßt ſich ſagen, daß er zu den Berufenſten ſeines Faches
gehört. Max Reger iſt keiner jener reiſenden Pultvirtuoſen, die
das internationale Publikum durch ihre „Jntentionen“ blenden
und verblüffen, er iſt eine vollwertige Dirigentenperſönlichkeit
von beſtimmteſtem Willen und friſcheſtem Temperament, ein Mann,
der „Muſik hat in ſich ſelbſt“ und ſie Ausführenden wie Hörern
deutlich zu machen weiß. Ueber Stoff und Muſiker hat er ſich
eine Herrſchaft angeeignet, von der man nicht ſagen kann, ob
ſie mehr durch die Ruhe oder die ſuggeſtive Wärme ihres Wirkens
die Bewunderung herausfordert. Herr Max Reger iſt dieſes
mächtigen ſeeliſchen Einfluſſes ſo ſicher, daß ihn oft die Herr
ſchaft über das Orcheſter, die Uebertragung ſeiner Abſichten kaum
noch zu kümmern, daß er ſich vielmehr der Reihe der Hörer zu-
geſellen zu ſcheint, die da mit Entzücken genießen, was ſein
immater Wille und ſein lebendiger Geiſt aus der Partitur her-
ausſchafft. Webers entzückende Ouvertüre zu „Oberon“ erſchien
in einer köſtlichen Ausführung, die in alle geheimnisvollen Zauber
ſüßer Romantik eingehüllt war. Das Orcheſter konnte ſich in
Weichheit und Schönheit des Klanges kaum genug tun. Die
Variationen über ein Thema von Joſeph Haydn, die zu den
genialſten Schöpfungen von Brahms gehören, zeigten Dirigent
wie Kapelle auf der Höhe feinſter Kunſt der Gedankenauslegung.
Ueberraſchende Einheitlichkeit der muſikaliſchen Stimmung wurde
in dem Es-dur-Klavierkonzert von Beethoven erreicht, das Frl.
Lonny Epſtein aus Frankfurt a. M. namentlich in den
beiden erſten Sätzen mit pianiſtiſcher Eleganz und warmer muſi
kaliſcher Empfinduung ſpielte. Schade nur, daß der an ſich ganz
hübſche JbachFlügel nicht genug Ton entwickelte. Am Ende des
Konzertes kam Max Reger auch als Komponiſt zu Worte. Seine
Variationen und Fuge über ein luſtiges Thema von Joh. Ad.
Hiller erwieſen ſich als ein Orcheſterwerk von gewaltigen inneren
Dimenſionen, angelegt und durchgeführt mit genialer Hand und
mit wahrhaft verblüffendem Können, unerſchöpflich an Gehalt
und neuen überraſchenden Klangverhältniſſen, hinreißend ſchön
in Einzelheiten der mannigfachen Gebilde, die aus dem reizenden
Vorwurf entſtehen, titanenhaft in der gewaltigen Steigerung,
in der die Schlußfuge ausklingt. Die vorzügliche Wiedergabe,
die die Meininger Hofkapelle unter des Komponiſten Leitung
dem außerordentlich ſchweren Werke bereitete, erweckte brauſende
und toſende Beifallsſtürme. Nur ein Wunſch beherrſchte
Aller Gedanken: Herrn Max Reger und ſeine glänzende Kapelle
recht bald wieder in Halle begrüßen zu können.

Prof. Dr. W. Kaiſer
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Von der Opernneuheit „Stella maris“, deren Erfolg ſich
von Aufführung zu Aufführung ſteigert, kann in dieſer Woche
nur eine Vorſtellung, und zwar Mittwoch abend, ſtattfinden.
Donnerstag iſt der Benefizabend für unſern verdienſtvollen Re

eur und ieler Herrn Albert Friedrich onläßle 25 e en r c c„Nordiſche Heerfahrt“ von Jbſen, ein Schauſpiel, dat
ſeit vielen Jahren am Stadtt r nicht worden iſt. Jn
die Beſetzung teilen ſich außer dem Jubilar die Herren Rieth,
Fahrenbach, Hofer, Patrh, von Weber und die Damen Achter
berg und Welden. Freitag wird „Der fliegende Hol-
länder“, Sonnabend zur Vorfeier von llers Geburtstag
„Die Jungfrau von Orleans“ gegeben. Sonntag nach
mittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Die
ſchöne Helena“, abends „Lohengrin“.

Gerichtsſaal.
eh, Wegen Brandſtiftung verurteilt. Torgau, 4, November, Das

Schwurgericht Torgau verurteilte heute den 21 Jahre alten
Arbeiter Robert Matzke aus Bartnig, Kreis Miligſch, wegen vor
ſätzlicher Brandſtiftung unter Zubilligung mildernder Umſtände lich
zu der am 25. Januar d. Js. vom Landgericht Oels wegen Rückfall
diebſtahls erhaltenen Gefängnisſtrafe von zwei Jahren noch u zwei
weiteren Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Maßgke hatte
in der Nacht vom 6. zum 7. Dezember v. J. die mit Stroh gefüllte
Scheune des Stadtgutsbeſitzers Otto Langbhr in Torgau in Brand
geſetzt. Dem Beſitzer war ein Schaden von 13 000 Mk. entſtanden,
der durch Verſicherung gedeckt iſt.

A Ein Rieſenprozeß. Ein Rieſenprozeß, der zwei Wochen in
Anſpruch nehmen wird, iſt auf den 2. Dezember vor der Strafkammer
des Göttinger Landgerichts angeſetzt. Der Bankier Schmidt aus
Andreasberg, der bereits wegen Diebſtahls und Betrugs zu
32 Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt, muß ſich aufs neue wegen
Unterſchlagung und Betrugs zum Nachteil einer größeren Anzahl
Kunden der in Andreasberg errichteten Agentur der „Göttinger Bank“verantworten. Die Zeugenvernehmungen dürften allein mehrere Tage

in Anſpruch nehmen
Spionageprozeß. Vor den vereinigten 2. und 3. Straf-

ſenaten des Reichsgerichts in Leipzig wurde gegen den
früheren Eiſenbahnaſſiſftenten Alfred Ott verhandelt, der unter
der Anklage der Spionage bezw. des verſuchten Verrates mili
täriſcher Geheimniſſe ſtand. Der Angeklagte, der 832 Jahre alt
iſt, war zuletzt bei der Eiſenbahndirektion Mannheim beſchäftigt,
wurde aber wegen Unregelmäßigkeiten entlaſſen. Seine Verfeh-
lungen führten zu verſchiedenen gerichtlichen Verhandlungen
gegen ihn, bei denen er eine Geſamtſtrafe von einem Jahr acht
Monaten Gefängnis erhielt. Nach der Entlaſſung aus dem
Staatsdienſt ſuchte ſich der Angeklagte, der eine gute Schul
bildung genoſſen und als Einjährig-Freiwilliger gedient hat, als
Journaliſt durchzuſchlagen. Er geriet aber bald in eine bedrängte
finanzielle Lage, und in dieſer entſchloß er ſich, ſeine im Staats-
dienſt gewonnenen Erfahrungen, die im Jntereſſe des Reiches
geheim zu halten waren, an eine fremde Macht zu verkaufen.
Er wandte ſich an das franzöſiſche Nachrichtenamt in Paris, und
dieſes bezeichnete ihm einen in Deutſchland wohnenden Ver
trauensmann. Zu einem wirklichen Landesverrat iſt es indeſſen
nicht gekommen, da der Angeklagte, gegen den man Verdacht ge-
ſchöpft hatte, vorher feſtgenommen wurde. Bei ſeiner Verhaftung
fand man bei ihm Karten der deutſchen Telegraphenverwaltung,
die ihm früher dienſtlich zugänglich geweſen waren und die er
an Frankreich hatte verkaufen wollen. Die Verhandlung gegen
Ott fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urteil
lautete auf vier Jahre Zuchhaus und zehn Jahre Ehrverluſt. Jn
der Begründung wurde als ſtraferſchwerend hervorgehoben, daß
der Angeklagte Soldat war und aus freien Stücken den Landes-
verrat verſucht habe.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe. Gleinager Holzjagd, Kreis Querfurt

86 Haſen, 187 Faſanen, 608 Karnickel, 4 Hühner und 3 Verſchiedenes.
Beſte Strecke hatte der Großherzog von Sachſen- Weimar mit 273 Stück.
Jagdherr Baron von HelldorffGleina.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Weldungen vom 4. November 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Max Kautzner und Gertrud Fiſcher,
Glauchaerſtr. 19. Der Kellner Anton Hohler, Neumarktſtr. 14 und
Barbara Maier, Spitze 11/12.

Goboren: Dem Kaufmann Georg Sperber, Schwetſchkeſtr. 7, S.
Herbert. Dem Eiſendreher Paul Lehmann, Lerchenfeldſtr. 3, S. Paul.
Dem Eiſendreher Richard Mörtz, Wolfſtr. 24, S. Rudolf. Dem Obſt-
händler Rudolf Goſe, Kühler Brunnen 1, S. Heinz. Dem Schloſſer
Alexander Schoof, Hafenſtr. 42, T. Hertha. Dem Tierarzt Hans
Hoffmann, Landsberger-Str. 67, T. Jngeborg. Dem Schmied Albert
Weißmann, BeeſenerStr, 259, T. Margarete. Dem Monteur Otto
Bethmann, LiebenauerStr. 162, S. Otto

Geſtorben Der Subbdirektor Joſef Joka, 43 J., Moritzzwinger 7.
Des Bauarbeiters Karl Süße T. Erna, 2 Mon., Schützenſtr. 8. Die
Witwe Friederike Graue geb. Roſch, 60 J., Trödel 16. Die Witwe
Berta Keindorf geb. Heicke, 61 J., Beeſener-Str. 10. Des Knechte
Friedrich Reupſch T. Margarete, 10 Mon., Barbaraſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäcker und Konditor R. H. Kerſten,
und Elſa Jehnert, Landsberg. Der Werkſtattſchreiber F. W. F.

chanze und F. A. A, Dreißigacker, Altena.
H all e) Nord), Brunnenſtr. 3a,. Meldungen vom 4. November 10912.

Eheſchließungen: Der Jngenieur Heinrich Weſterhoff, Wiesbaden
und Elſa Bluhm, Friedrichplatz 5. Der Friſeur Otto Koch und Margarete
Geithner, Breiteſtr, 13, Der Friſeur Alfred Enders, Breiteſtr. 11 und
Lina Knote, Weidenplan 17.

Geboren: Dem Schmied Otto Winter, Triftſtr. 28, T. Unna. Dem
Muſeumedirektor Dr. med. Hans Hahne, Seydlitzſtr. 24, S. Hans
Dietrich. Dem Krankenpfleger Guſtav Liebau, Dölauerſtr, 25d, T.
Margarete, Dem Artiſten Adolf Kuppe, Hermannſtr. 19, T. Senta.
Dem Bergmuſiker Guſtav Wolf, Wilhelmſtr. 31, T. Erna, Dem Fabrik
arbeiter Max Schunke, Seebener-Str, 56, S. Heinz. Dem Eiſendreher
Guſtas Noack, Körnerſtr. S. Guſtav, Dem Stadtbahnſchaffner Franz
Schirrmeiſter, Goetheſtr, 24, T. Jlſe. Dem Schornſteinfeger Alfred
Koch, Gr. Brunnenſtr. 85, S. Herbert.

Geſtorben: Die Privatiere Alwine Wagner, 79 J., Weidenplan 17.
Des Kohlenhändlers Friedrich Böhme T. Elſe, 2 J., TrothaerStr. 64.

Waſſerſtände am 6. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,94, Trotha Untp. 2,10,
Grochliz 1,42, Bernburg Untp. 1,30, Kalbe Obp. 1,68, Kalbe
Untp. 0,94. Elbe: Leitmeritz 0,26, Außig 0,50, Dresden

0,97, Torgau 1,06, Wittenberg 1,97, Roßlau 1,26,
Barby 1,51, Magdeburg 1,24, Tangermünde 1,92, Witten
berge 1,40, Hohnſtorf 0,95 Mulde: Düben 0,66.

XOÖÄCn on aVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgemeines, örſen- und Handelsteil:
i. V. Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Heinrich eſner:
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

i d e ter zich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Ha en Zeituin Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Hebel
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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Walhalla Theater.
bare Varieté-Pr

en
Das wunderGastspiel des unidertrol lieben Reiniechen baren omiters

Joseph Weinreiss.
Der Beste seines Genres! Hartsteins erfolgreichster Koukurrent.
„PEin gefallener PEn e1“ eisst der erste

rosse Schlager.

pt- ompagnise.Willy Meibryek. La Gitana. Der Kinematograph.
77 Gastspiel Miss Annie Milles 77

Verblüffendes akrob. Potpourri.Seott Brrr OS Looping the Loop. Crössto Seneation

Anfang 8 Uhr. Tageskasse V. 10 u. 4-6 Uhr. Gewöhnlicho Freise.

Saalschloss-Brauerei.
M ittwoch, den 6. November, nachmittags .4 Uhr

Grosses SFinfonie- Konzer (56. Streich-

i Konzert)der geſamten Kapelle des Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter Herr R. Vister.
Eintritt 35 Pfg. Vorzugskarten gültig. Abonnements-arten 10 Stück 2 Mk. F. Winkler.

Im Saale der Nenmarkt-Schützengesellschaft (Harz)
Mittwoch. 13. November. abends 8s Uhr

Konzert von Professor Alexander und Frau bili

2 z
und [6092Willy Barcdas (Kiavier).

Programm: Händel, Violin-Sonate in Erdur; Tanéjew,
drei Sätze aus der Suite de Concert; Mozart. Duo
für Violine. und Viola; Schumann, Symphonische
Ftüden; Wieniawski, Adagio elégique und Souvenir
de Moscou.

Konzerttflügel: O. Bechstein aus dem Magazin der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Fintrittskarten zu 3.10. 2.10. 155 und 1.05 in der
Hofmnunsikalienhandlung Reinhold Koch.

Alte Promenade 1 a. Fernspr. 1199.

Saalsehloss Brauerei.
gehe Großes Schlachtefeſt.

e

v

Sellipickste S J. J
6. Nov. 1912,

F. Winkler.
Wing! heschäftseröffnung.

Allen Viehbesitzern zur Nachricht, dass ich

Mansfelderstr., 29 (Ganzteter hoh
eine

Fouragehandlung
eröffnet habe, wo sämtliche Futterartikel zu haben sind.

Telephon 1487.tierm. Meuse! Naenf. hauptgesehäft 1260.

Gothaer Lebensverſicherungsbank g. G.

Gegründet 1827.
Aelteſte und größte Anſtalt ihrer Art auf dem europäiſchen

Feſtlande.
Verſicherungsbeſtand 1120 Millionen Mark.

BVankfonds 400 Millionen.
Ueberſchußverteilungsfonds 56 Millionen.

Wenn koſtenloſe Kriegsverſicherung.
gewährt

Repräſentanz Halle a. S., Bernburgerſtraße 3 pt.

O. Schindler. (0511

Dr. Thompsoms
Seifenpulver

führt den Schwan als Schutzmarke
weil es die Wäsche schwanenweiß macht.

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das

garantiert unschädliche Bleichn.ittel

Sei x pleieht seſbsitaſigi

Künstliche Zähne,Plomben, Stiſtzähne. [6032Spezialität: TZahn ziehen.
Willy Mudor, am lIeipziger Iurm,
Neue Promenade 16 I., Ecke LeipzigerstrasseZablroiebo Anerkennungen. Deüzahblung. Telephon 3483.

Achtung

Kaufmannsgerichts wahl!
Kauflente, geht zur Wahl!

am Mittwoch, d. 6. November 1912, vorm. 11 Uhr bis nachm. 4 Uhr
und wählt die von den unterzeichneten Vereinen gemeinſchaftlich aufgeſtellte

Liſte für Prinzipale:
die mit dem Namen Carl Probst beginnt und mit dem Namen Otto Filss endigt.

Es iſt Standespflicht jedes Kaufmanns, ſein Wahlrecht auszuüben? Bleibe niemand
der Wablurne fern, damit uns nicht, wie bei der letzten Wabl, durch die Lauheit unſerer
Wähler Sitze an den Gegner verloren gehen!

Kaufmännischer Verein zu Halle a. S. (E. V.)
Hallescher Verein für Getreide- und Produktenhandel.

Rabatt Spar- Verein Halle a. S. (E. V.)
Bund der Versicherungsvertreter, Verband Halle a. S. (E. V.)

Deutscher Drogistenverhand (E. V.), Bezirksverein Halle a. S.
Verein der Kolonialwarenhändler.

Verband der Detaillisten von Halle a. S. (E. V.)
Verein der Handelsvertreter im Handelskammerbezirk Halle a. S.

e We v. Holieere I

F6f0

Jrar2 r
Carl Kàästner,

Act.-Ges., Leipziq. Gegr. 1846.
Feuer-, fall- und einbruchsichere Geldschränke,

Bücherschränke, Kontenschränke,
Jalousie- und Kartothekschränke

Stahlkammern und Safesanlagen.
Katalog gratis.

[0217

Fabrikate ersten Ranges

Donnerstag, 7. November,
abends 8 Uhr

liecellschafts-Abenn.

Konzert vom
Stadttheater Drehester

(Kapellmeister Alfred Elxmann)
unter Mitwirkung des Herrn

Kammerſänger Rudolph
vom hieſigen Stadttheater.

Eintrittspreis 75 Pfg. im Vor
verkauf (Hofmuſikalienhand-
lungen Hothan und Koch)
40 Pfg. Für Dauer-, Abonne
ments-, Vorzugs- u. Vorver-
kaufskarten Programm 20 Pfg.
obligatoriſch. (0509

Robert Schumann
Vortrag Prof. Dr. Abert am
Mittwoch, den 6. November,
nachmittags 5 Uhr im Mozart
ſaal, Weidenplan 20. (6097Billettverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung H. Hothan.
Herrſchaftlicher Mittagstiſch
v. 1--2 Uhr jetzt Luiſenſtr. 13 pt.

Sport- Artikel

für 10498Fuschall- Tenmiv-, IIochey-Spieler,

Radfabrer, Buderer, Vurner

ſowie fürIeichtathletik u. Touristik
empfiehlt

in großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Nachk.,
A. V. Ebermannu,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

frische Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei 10499
(arl Booch, ten r

u. Leipzigerſtr.
erFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

Samariterkursus
unter Leitung des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus
Dienstag und Freitag, nachm. 5-6 Uhr
im Turnſaale der Knaben-Mittelſchule, Charlottenſtr. 15.
e Anufang: Dienstag, 12. November.

Anmeldungen erbeten in der d ääßng von
Max Niemeyer, Gr. Steinſtraße 77/78.

Der vaterländiſche Frauenverein
für Halle a. S. und Umgegend.

Antonie Dehne. G100
De Dienstag, den 12. November, 9 Uhr rim „Neumarkt-Schützenhaus“, Harz 4l,
große öffentliche Sittlichkeitsverſammlung.

„Eine ernſte Ehbefrage“.
s „Wichtige Erziehungsfragen“.Anſprachen von D. Weber-M. Gladbach, Prof. Dr. Brunner-

Berlin, Generalſekretär Bohn Plötzenſee, Pfarrer Wohlfarth-
Frankfurt a. O. Konſiſtorialrat Josephson. 6099Eintritt frei nur für Erwachſence.

Halig a. S., Sternstr. 11.

Verkstatt für elegante u.

Prabtische Sehuhwaren.

[Sperialität: Anfertigung nach fussgemässen Leisten

80 rihold Mär Sehuhmachermeistor, X

d undS J anatomischen Grundsätzen.
Fachausstellung Bautzen 1912
prämiiert Goldene NMoedaille.

Zum Veſten der Heidenmiſſion in Afrika und China ge
denken die Frauenmiſſionsvereine von Glaucha und Neumarkt ihren

40. Bazar
a S 7. und 8. November, Donnerstag und Freitag von 10—6 Uhrim Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes (Kronprinz, Kleine

en t 4 4 4S e e. e rere c e ne e e e S v
ſpold- en
n des Oberbayr.auerntheaters
Spielleitung: Michael Dengg

aus Tegernſee.
Heute, Dienstag, den 5. Nov.
9 Erſtaufführnung von

e„Magdalena“,
ein Volksſtück in 3 Aufzügen

von Ludwig Thoma.
Das Stück bedeutete bei

ſein. Uraufführung in Berlin
u. München im Okt. 1912 ein
Theater Ereignis!

Morgen, Mittwoch, d. 6. Nov.
„Der cher von Nittenwald',
Dorfkomödie in 3 Aufzügen

von I. Capghofer.
r

Radikal-Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens

Unterzreugeenorm billig. (0517
Kugt. liebermann, Säaee

Stadttheater in Halle g. 5.

Mittwoch, den 6. Nov. 1912
60. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 6. Male Novität!

Stelia maris,
Ev. Joh. VIII., T.

Muſikaliſches Schauſpiel in 3 Auf-
zügen von Alfred Kaiſer. Text vo
Henry Revers. Aus dem Franz

überſetzt vom Komponiſten
Spielleitung Overreg. Theo Raver,
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Ohne Ouverture.
Perſonen:

Sylvain, Beſitzer ein.
Fiſcherbootes O. Rudolph.

Yanik, Stockfiſchfänger R. Salenius.

Marga BrugerDrevsMargas Mutter Roſte Sebald
Jean Pierre, ihr Pate Fr. Schwarz.
Manieck, ein alter

Bettler
Fergou, Wirt K. Kruthoffer

Lebatz Rich. Born.Goneck Fiſcher Rob. Walden
AnneMarie, Gonecks

Braut Hedw. Nolte.
Ein Seemann E. Matthießen
Eine Stimme Alicev. Boer.
Der Pfarrer C, Hammes,
Jean Pierres Weib, ein Beamter,
ein Dudelſackpfeiffer, Fiſcher, See

Kinder, Chorknaben.
Jm 1. Akt Ballett Arrangement

Ballettmeiſterin Adelevon der
Stablberg-Wieſt.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uh
Ende 10* Uhr. (0484

Donnerstag, d. 7. Nov. 1912
61. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Benefiz Vorſtellung anläßlich
des 25jähr. Bühnenjuvitläums von

Albert Friedrich.
Nordische Meerfahrt
Im Weinhaus Broskowst

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.
Sonntags Diner u. Souper-Ansit

Halbheer's Weinstube,
sorgfültigste Küche.Gr. Virichstr. 10 ot Unks.

Separates Ainmerfür kleine intime
Festlichkeiten

G
X

X Empfehle meinen abwechs X
lungsreichenx kräftigen

x Miüttagstiseh,
im Abonnement

Mark 1.10.
Johannes Schmidt. Traiteur. z

29 Privat- Mittagstisch
Merſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. s

Auswärtige Theater.
Leipzig.Neues Theater: Mittwoch: Fidelio

Donnerstag Belinde.Altes Theater Mittwoch. Die
ſchöne Helena. Donnerstag
Der Störenfried. rigength:

Operetten Theater: Mittwoch
Mamſell Nitouche. Donners
tag: Der ſidele Bauer.

Magdeburg.Stadt-Theater: Mittwoch Zer
zerbrochene Krug. Hierauf: De
Geizige. Donnerstag: Ste

maris. gWeimar.
Mittwoch: Der

Evangelimann. Donnerstag

Klausſtraße 6) abzuhalten. JedermannDrohende Kriegswetter aller Orten machen es uns um ſo mehr Erfurt
zur Pflicht, das Evangelium des Friedens allen Völkern zu bringen.

Für Glaucha: Für Neumarkt: Stadt-Theater: DonnerFrau Paſtor Witte. Frau Amtsgerichtsrat v. Mittelstaedt. erſten Menſchen Donn
Frau Geheimrat Fries. Frau v. Meltzing. tag: Kleiner Krieg

Paſtor Witte Paſtor Meinhof. Altenburge Hof -Theater: Mittwoch FidelMit 2 Beilagen.

Theo Raven.

Yvon, Schiffsjunge E. Heuſchen.
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I. Beilage zu r. 522 der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. November 1912.

Gedenktage.
6. November.

Der Erfinder der Lithographie, Alois Senefelder, geboren.
Gründung des Guſtav Adolf-Vereins.

1835. Der norwegiſche Dichter Jonas Lie geboren.
1841. Der franzöſiſche Präſident Armand Fallières geboren.
1860. Abraham Lincoln wird zum Präſidenten der Vereinigten

Staaten gewählt.
1892. Der Geſchichtsforſcher Wilhelm Maurenbrecher geſtorben.
18903. Der ruſſiſche Tonkünſtler Peter Jljitſch Tſchaikowski ge-

1901.
ſtorben.

Tagesſpruch: Was man nicht kann haſſen

1771.
1832

Der chineſiſche Staatsmann Li Hung Chang geſtorben.

Und noch weniger laſſen,
O Herz! Da iſt kein Mittel geblieben,
Als von ganzer Seele lieben

Rückert.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 5. November 1912.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive über den ſtädtiſchen
Sleiſchverkauf und die Hleiſchteuerung.

Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung kam anläßlich der
von privater Seite erfolgten Errichtung einer Hunde-
ſchlächterei in unſerer Stadt Herr Oberbürgermeiſter Dr.
Rive auch auf den ſtädtiſchen Fleiſchverkauf und die
Fleiſchteunerung überhaupt zu ſprechen. Nach kurzer Schil-
derung der bekannten Vorgänge, die in Halle zur Einrichtung

des Verkaufs billigeren Fleiſches durch die Stadt führten und
der nachfolgenden Uebertragung des Verkaufs des von der Teue-
rungs kommiſſion aus Hamburg bezogenen däntſchen Fleiſches an
eine Anzahl Fleiſchermeiſter führte der Herr Oberbürgermeiſter
aus, feſt ſtehe, daß bei der Nachfrage nach däniſchem Fleiſch
dieſes Fleiſch von den Fleiſchern als minderwertig bezeichnet
worden ſei, und daß Kunden, die däniſches Fleiſch kaufen wollten,
in der Bedienung zurückgeſetzt wurden. Ueberhaupt ſeien
Schwierigkeiten nach allen Richtungen hin gemacht worden.
Feſtgeſtellt ſei ferner, daß Halleſche Fleiſcher in Ham-
burg däniſches Fleiſch gekauft und in Halle
verkauft haben, aber nicht als däniſches, ſon-
dern als einheimiſches zu den hieſigen hohen
Preiſen. Jn der Hand der Fleiſcher, die ſchwere Vorwürfe
auf ſich geladen, ſei die Notſtandsaktion der Stadt alſo nicht ge-
glückt, ſo daß die Stadt den Verkauf wieder in die eigene Hand
zu nehmen gezwungen war. Allerdings ſei der jetzige Verkauf
nicht lohnend genug, weshalb ſich die Teuerungsdeputation ent
ſchloſſen habe, ruſſiſches Fleiſch zur Einführung und zum
Verkauf zu bringen. Es ſei der Stadt möglich, ruſſiſches Rind-
und Schweinefleiſch, gute Mittelware, das Pfund zu 62 Pfg. zu
kaufen und bei 10 Prozent Aufſchlag ungefähr zu 75 Pfg. zu ver-
kaufen. Da die Einfuhr aus Rußland bereits genehmigt worden
fei, ſo hoffe die Stadt, ſpäteſtens Anfang nächſter Woche mit dem
Verkauf beginnen zu können. Bei dem am Sonnabend wieder
aufgenommenen Fleiſchverkauf durch die Stadt habe ſich das
Publikum außerordentlich aufnahmefähig ge-
zeigt, denn gleich am Sonnabend nachmittag wurden an den vier
urſprünglich innegehabten Stellen für mehrere tauſend Mark
Ware abgeſetzt. Der Widerſtand der Fleiſcher gegen das Vor-
gehen der Städte ſei überall ein einheitlicher, es müſſe alles ver-
ſucht werden, daß dieſer gebrochen werde.

Dann wandte ſich der Herr Oberbürgermeiſter der Fleiſch
teuerungsfrage im beſonderen zu. Er kam zunächſt auf
die vor einigen Wochen in Berlin ſtattgefundene Miniſter-
konferen z zu ſprechen, die auch von land wirtſchaftlichen Sach-
verſtändigen und Städtevertretern beſucht war. Herr Oberbürger-
meiſter Dr. Rive hat an dieſer Miniſterkonferenz ebenfalls teil-
genommen. Als von ihm auf ihr von der Hilfsaktion der Stadt
Halle in Sachen des ſtädtiſchen Fleiſchverkaufs als der erſten
ſelbſthelferiſch eingreifenden Kommune Mitteilung gemacht
wurde, ſtieß er auf Widerſtand, namentlich bei den Vertretern
der Stadt Berlin, weil das Eingreifen der Städte in der Fleiſch-
verſorgung ihrer Bevölkerung als untunlich angeſehen wurde.
Doch ſchon nach kurzer Zeit änderten die Berliner ihre Anſicht,
da ſie bekanntlich als die erſten ruſſiſches Fleiſch zur Einführung
brachten. Auch auf dem Deutſchen Städtetage in Köln
ſei man dem Oberbürgermeiſter ähnlich entgegengetreten. Die
bekannte Petition an den Bundesrat wegen Oeffnung der Gren-
zen und der Einfuhr von Gefrierfleiſch ſei außer von ihm auch
vom Straßburger Oberbürgermeiſter nicht unterſchrieben worden.
Die Landwirtſchaft könne nur gedeihen, wenn ſie in der
Lage wäre, mit einigermaßen ſicheren Preiſen zu rechnen.
Mit der Einfuhr von Gefrierfleiſch begebe ſich
Deutſchland in die Abhängigkeit vom Auslande, die beſonders in Kriegszeiten für das Land verhängnis-
voll werden müſſe. Zum Schluß ſeiner mit Beifall entgegen-
genommenen Auseinanderſetzungen kam der Herr Oberbürger-
meiſter noch auf die Maßnahmen zu ſprechen, durch die in Zu-
kunft eine beſſere Viehproduktion ſich ermöglichen laſſe. Unter
Mithilfe des Staates müßten Landwirtſchaft und Stadt
ſich die Hände reichen; der Staat müſſe die Jnnen-
koloniſation mehr fördern, als es jetzt der Fall ſei, und die Land-
flucht der Arbeiter müſſe aufhören. Weiter ſei dahin zu ſtreben,
daß der Anbau der Körnerfrüchte eingeſchränkt, der von Futter-
mitteln aber ausgedehnt werde.

Die 21. Konferenz des Deutſchen Sittlichkeits-
Vereins,

die am 10. und 11. November in Halle a. S. tagt, wird über
2 aktuelle Tagesfragen von erſten Fachmännern Vorträge bringen.
Senatspräſident Schmölder-Hamm ſpricht über: Rechtsge-
ſchichtliches, Kritiſches und Vorſchläge zur Löſung der Proſtituti
onsfrage; Profeſſor Dr. Brunner, Dezernent am Kgl. Polizei-
präſidium-Berlin, behandelt: Geſetzliche Maßnahmen zur Bekäm-
pfung von Schund und Schmutz. Für beide Vorträge liegen wich-
tige Leitſätze vor. Jn einer Studentenverſammlung am
Sonntag abend imAuditorium maximum ſprechen Geheimrat Prof.
Dr. Strauch, Rektor der Univerſität, Geheimrat Profeſſor Dr.
Loofs-Halle, Profeſſor Dr. Brunner-Berlin, Geheimrat Prof.
feſſor Dr. Veit Halle, Dr. Weber, M.-Gladbach. Jm Gottes-
dienſt Sonntag vormittag 10 Uhr predigt Generalſuperintendent
Stolte-Magdeburg. Wir kommen hierauf zurück.

Kirchliche Wahlen in den Vorortgemeinden.
Am Sonntag wurden in den Kirchen der eingemeindeten Vororte

die Wahlen für die kirchlichen Körperſchaften vorgenommen. Es wurden

gewählt: Jn St. Bartholomäus Privatmann H. Lehmann,
Rektor E. Schneider und Kunſtgärtner O. Hecker als Aelteſte, Kauf
mann F. Ehrlich, Kaufmann Ll, Schmeil, Rektor Dr. Maennel, Kauf
mann O. Billhardt, Fleiſchbeſchauer L. Haniſch, Privatmann C. Richter,
Profeſſor Dr. Ebeling, Lehrer H. Walther, Schloſſermeiſter G. Zwanzig,
Böttchermeiſter A. Schwarz und Oekonom F. Vock als Gemeinde
vertreter wiedergewählt. An Stelle des ebenfalls ausſcheidenden Kauf
manns F. Lüderitz iſt Geh. Kirchenrat Profeſſor D. Kattenbuſch in die
Gemeindevertretung neugewählt. Jn St. Petru s Fabrikdirektor
Ferd. Ottens und Lehrer Otto ö“childbuch als Aelteſte, in die Gemeinde
vertretung Kaufmann Aug. Winter, Gaſtwirt Otto Herrmann, Maurer-
polier Karl Mayberg, Rechnungsrat Adalbert Kloth, Rentier Robert
Richter und Lehrer Hermann Heber. Jn St. Briccius Direktor
Kießling, Direktor Zwanziger, Rentier C. F. Schubert und Gärtnerei
beſitzer C. Schaaf als Aelteſte Sattlermeiſter Ernſt, Landwirt Louis
Brömme, Kaufmann H. Schaaf, Zimmermann A. Sturm, Stellmacher-
meiſter W. Kohl, Schloſſermeiſter Franz Schumann, Privatmann Alex
Brömme, Polier C. Chriſtel, Schmied Auguſt Gropp, Gaſtwirt Albin
Donath, Rentier Auguſt Frönike und Alb. Deparade als Gemeinde
vertreter.

Zu den Kaufmannsgerichtswahlen.
Das Wahlkartell der Prinzipal-Vereini-gungen richtet im Anzeigenteil der heutigen Nummer an die

wahlberechtigten Geſchäftsinhaber das Erſuchen, einmütig für die
vom Wahlkartell aufgeſtellte gemeinſchaftliche Vor-
ſchlagsliſte, die mit dem Namen Karl Probſt beginnt
und mit dem Namen Otto Filß endigt, einzutreten. Gleich-
zeitig ſei bemerkt, daß je der über 25 Jahre alte Jnhaber eines
Geſchäfts (auch von nicht eingetragenen Firmen), der vorüber
gehend oder während des ganzen Jahres mindeſtens einen kauf-
männiſchen Angeſtellten (auch Verkäuferinnen uſw.) beſchäftigt,
wahlberechtigt iſt. Bemerkt ſei, daß beim Vorhandenſein
von mehreren Firmeninhabern jeder derſelben zur Aus-
übung des Wahlrechts befugt iſt. Die Aktiengeſell-
ſchaften können von den Mitgliedern des Vorſtandes vertreten
werden.

Der Wahlausſchuß für die Vorſchlagsliſte I,
der Kaufleutebeiſitzer, wendet ſich mit einer Anzeiger in heutiger
Nummer an die hieſigen Geſchäftsinhaber und fordert
zur Wahl ſeiner Liſte 1, beginnend: Felix Frauendorf, ſchließend:
mit Johannes Rothe, auf. Die Liſte 1 der Kaufleutebeiſitzer iſt
von einer Gruppe von Geſchäftsinhabern eingereicht worden, die
ſich beſonders mit der eigenartigen Behandlung der Sonntags-
ruhe- Angelegenheit im Kaufmannsgericht und in der Stadtver-
ordnetenverſammlung nicht einverſtanden erklären können.

Goldene Jubelfeier der Buch und Kunſthandlung
Tauſch u. Groſſe.

Die Jnhaber des weitbekannten, in der Kunſtwelt ſich des
beſten Anſehens erfreuenden Hauſes Tauſch Groſſe, die Herren
Walter Tauſch und Edgar Thamm hatten für geſtern abend
einen Kreis, der ſich aus ihren Angehörigen, ihren Mitarbeitern
und einigen Freunden zuſammenſetzte, zu einer kleiner Feier
nach dem Hotel „Stadt Hamburg“ geladen. Gern war man der
liebenswürdigen Einladung gefolgt, denn mit aufrichtiger Freude
nahmen alle an dem bedeutungsvollen Feſttage des Hauſes, das
nun ein halbes Jahrhundert in Ehren beſteht, Anteil. Diefer
Ehrentag war auch nach außen hin nicht unbemerkt geblieben.
Telegraphiſche und briefliche Glückwünſche, zum Teil von Per-
ſonen in hohen Stellungen, gingen aus allen Teilen des Reiches
in großer Zahl ein. Der Vorſtand des Börſenvereins des
deutſchen Buchhandels zu Leipzig wie der Sächſiſch Thüringiſche
Buchhändlerverband und die Halleſche freie Vereinigung der Buch-
händler ließen durch ihre Vorſitzenden und Vorſtandsmitglieder
Herren Jäh und Müller herzliche Glückwünſche ausſprechen.
Mögen alle die guten Worte, die für das fernere Wachſen, Blühen
und Gedeihen des Hauſes Tauſch Groſſe
wurden, in Erfüllung gehen.

Samariterkurſus.
Der Vaterländiſche Frauenverein für Halle

a. S. und Umgegend veranſtaltet einen unentgeltlichen
Samariterkurſus, der am 12. November ſeinen Anfang
nimmt. Wie alljährlich hat die Stadtverwaltung auch dieſes Mal
die Aula der Knaben-Mittelſchule in der Charlottenſtraße dafür
zur Verfügung geſtellt. Herr Geheimer Sanitätsrat Dr. Mekus
wird die Leitung dieſes Lehrganges übernehmen. Die Vorleſungen
finden jeden Dienſtag und Freitag nachmittags von 5-—6 Uhr ſtatt.
Der zahlreiche Beſuch der Vorjahre iſt ein Beweis für die ſegens-
reichen und gemeinnützigen Ziele dieſer Veranſtaltung. Näheres
iſt aus der Anzeige zu erſehen.

Den Extrablätter-Unfug eines Halleſchen Blattes
geißelt der freiſinnige „Merſeburger Korreſpondent“/. Das
Merſeburger Blatt beſchwert ſich mit Recht über einen derartigen
Unfug. Aber warum nennt der „Merſeburger Korreſpondent“
nicht jenes „Phantaſiegebilde“ in die Welt ſetzende Blatt, wo-
durch „das Publikum wiederholt beſchwindelt wurde“? Ver-
ſchweigt er darum ſo zartfühlend den Namen dieſer Zeitung,
i ſie mit ihm am Strange der fortſchrittlichen Volkspartei
zieht. 7
Generalverſammlung der Hauspflegekommiſſion.

Am 1. November fand die dritte Generalverſammlung der
hieſigen Hauspflegekommiſſion im „Ev. Vereinshaus“ ſtatt. Jn
dem Bericht über das verfloſſene Jahr, den die Vorſitzende Frl.
von Nathuſius gab, konnte zur Genugtung aller feſtgeſtellt
werden, daß der Verein in vielen Fällen durch die Fürſorge für
Mutter und Kind erfreulich Gutes geſtiftet hat und in ſo mancher
ſchwerer Notlage helfend und ratend eingetreten iſt. Die ſich
ſtändig mehrenden Bitten um Pflegerinnen in Wochenbett und
Krankheitsfällen beweiſen, daß die Tätigkeit des Vereins erforder-
lich iſt und anerkannt wird. Jn den zwei Jahren ſeit der letzten
Generalverſammlung ſind die Pflegen von 165 auf 354 geſtiegen,
25 Pflegerinnen und 31 Aufſichtsdamen waren hierbei tätig.
Die Koſten ſind daher bedeutend gewachſen, und der Verein iſt
immer mehr auf die gütige Unterſtützung der Bürger unſerer
Stadt angewieſen. Nach dem Muſter der Hauspflegevereine in
Charlottenburg und Leipzig hat daher die hieſige Hauspflege-
kommiſſion Sammelbüchſen eingerichtet, die in verſchiedenen Ge
ſchäften der Stadt angebracht ſind und die kaufenden Damen und
Herren der beſſeren Stände bitten ſollen, der notleidenden
ärmeren Bevölkerung zu gedenken. Auch werden ſolche Büchſen
bemittelten Familien, denen Gott ein Kind geſchenkt hat, mit
einem Anſchreiben ins Haus geſchickt. Hoffentlich erlangt der

noch geſprochen

Verein auf dieſe Weiſe die nötigen Mittel für ſeine zum Wohle
der Stadt ſo erſprießliche Arbeit.

Jn geſchloſſener Sitzung der Stadtverordneten wurden
Weißgerber Winzer, Spitze 2, und Kaufmann Weiſe, Geiſtſtr. 32,
als Armenpfleger gewählt, Magiſtratsſekretär Voigt zum
1. April 1913 in den Ruheſtand verſetzt,. und die Militär
anwärter Bauer als Steuererheber, Dietrich und Ortmann am
Schlacht und Viehhof angeſtellt.

Die kirchlichen Wahlen in der Domgemeinde finden am
17. November im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt ſtatt.
Die Hauskollekte für den Evangeliſch kirchlichen Hilfsverein
brachte 109,50 Mk. ein.

Oeffentliche Vorträge zur Belebung des Verſtändniſſes
und der Liebe für unſere deutſche Mutterſprache. Den letzten
der vier Vorträge hält morgen Mittwoch, abends 86 Uhr, im
Melanchthonianum der Univerſität Herr Dr. Wolff, Direktor
unſeres Statiſtiſchen Amtes. Er wird über „Die deutſche
Sprache im Geſchäftsleben“ ſprechen und wendet ſich
in erſter Reihe an die Gewerbetreibenden unſerer Stadt. Ein-
trittskarten zu 60 Pfg. beim Pförtner Kittelmann und in der
Niemeyerſchen Buchhandlung.

Deutſcher Kinderhort-Verband. Unter dem Vorſitz des
Profeſſors Freiherrn v. Soden wurde in Berlin in Anweſenheit
von Vertretern der Kinderhorte im Deutſchen Reiche der
Deutſche Kinderhort-Verband gegründet und zu ſeinem Vor-
ſitzenden der ſeit Jahren auf dieſem Gebiete tätige Heumann-
Barmen gewählt. Zurzeit beſtehen in 278 Städten Deutſchlands
570 Kinderhorte und verwandte Anſtalten, davon in Halle
15 Kinderhorte und ſieben Kleinkinderbewahranſtalten. Der Ver
band iſt der Deutſchen Zentrale für Jugendfürſorge angegliedert.

Ein Elternabend, veranſtaltet durch den Bund pri-
vater deutſcher Mädchenſchulen (Bundesverein Pro-
vinz Sachſen), zu welchem die Leiterinnen der beiden hieſigen
Anſtalten für höhere Mädchenbildung (Sehdlitzſches Lhyzeum und
Königsſtädtiſche höhere Mädchenſchule) die Eltern ihrer Schü-
lerinnen eingeladen hatten, fand am 2, November im „Hotel zur
Tulpe“ ſtatt. Ein von Herrn Oberlyzealdirektor Hafa- Gnadau
gehaltener Vortrag über „Schule und Elternhaus“ zeigte den
Zweck der Veranſtaltung: die Fühlung zwiſchen Schule und
Elternhaus zu verſtärken und Gelegenheit zu geben, in gemein-
ſamer Ausſprache im Anſchluß an den Vortrag Fragen praktiſcher
Art zu erörtern. Leider geſtattet der beſchränkte Raum nicht
ein näheres Eingehen auf den Vortrag. Jn der Ausſprache
wurde beſonders die Frage geeigneter Hilfe des Hauſes bei den
Schularbeiten erörtert. Es wurde der dringende Wunſch nach
Wiederholung eines ſolchen Abends ausgeſprochen, und viele
Eltern meldeten ſich als Mitglieder für den Bund privater
deutſcher Mädchenſchulen an.

Kirchenkonzert in der Petruskirche zu Halle-Cröllwitz.
Wohl ſtets zur Sommerszeit ſchweift der Blick des Spazier
gängers, der den Giebichenſtein zum Ziele ſich erkor, hin-
über nach den Felſen, die auf dem jenſeitigen Ufer emporragen,
und auf deren feſtem Geſtein ſich die ſchmucke Cröllwitzer Kirche
mit ihrem ſchlanken Turm erhebt. Ein reizvolles Bild, das dann
das Auge erfreut. Jetzt ſteht der Winter vor der Tür, und der
Menſch muß auf den vollen Naturgenuß verzichten. So war aus
einem ganz anderen Grunde am Sonntag abend die St. Petrus-
kirche das Ziel Hunderter von Menſchen, die die Kirche bis auf
den letzten Platz beſetzten. Künſtleriſche kirchliche Muſikauf-
führungen edelſter Art ſtanden daſelbſt in Ausſicht. Das Konzert
wurde zur Feier des Reformationsfeſtes und zugunſten des
Frauenvereins zu Halle-Eröllwitz von bewährten Kräften ver-
anſtaltet. Herr Organiſt Henkel eröffnete das Konzert mit
dem Liſztſchen Präludium und Fuge über b a c h (Bach). Fräu-
lein Suſanne Scharfe und Fräulein Elfriede Meyer zeigten
ſich bei der Wiedergabe des Largos aus Bachs D-moll-Konzert
für zwei Violinen mit Orgelbegleitung als gute Kennerinnen
des Bachſchen Stils, ſo daß der Satz eine allgemeinverſtändliche
Auslegung fand, wozu auch Herr Lehrer Hoetzel mit ſeiner an-
gemeſſen zurückhaltenden Orgelbegleitung beitrug. Wohl eine
ebenſo tiefgehende Wirkung wurde mit Händels G-moll-Sonate
für die gleiche Beſetzung erreicht. Frl. Suſanne Scharfe
ſpielte noch ein Andante mit Orgelbegleitung von Mendelsſohn,
das die Sicherheit der Künſtlerin in den höchſten Lagen, ihren
bewegten und vollen Ton glänzend zeigte. Einen wertvollen
Anteil an dem umfangreichen, aber ſehr gehaltvoller Konzert
hatte auch Frl. Elly Ohſer, deren warmer, vorzüglich geſchulter
Mezzoſopran ſeine Wirkung. auf Ohr und Herz der Zuhörer nicht
verfehlte. Den für ein Kirchenkonzert unentbehrlichen Chor
ſtellte der gemiſchte Chor des Muſikaliſchen Zirkel s vom
16. Oktober 1883. Herr Paul Zaeper leitete den an guten
Stimmen reichen Chor mit großer Umſicht. Beſondere Aner-
kennung verdient die beinahe vollendet zu nennende Wiedergabe
der Albert Beckerſchen Motette für achtſtimmigen Chor „Gott iſt
unſre Zuverſicht“. Auch die übrigen Geſänge des Chors zeugten
von tiefem muſikaliſchen Empfinden. So brachte das Konzert
den Zuhörern reichen künſtleriſchen Genuß und innere Erbauung.
Den Mitwirkenden aber wird es als ein ſchöner Erfolg in Er

innerung bleiben. Sch-r.Saalſchloßbrauerei. Das am Mittwoch nachmittag ſtatt-
findende Sinfonie- Konzert der Kapelle der 36er
bietet eine ganz hervorragende Vortragsfolge: Glucks Ouvertüre
„Jphigenie in Aulis“ und „Ballett Suite“, die achte Beethovenſche
Sinfonie, „Römiſcher Ka cval“ von Berlioz, „Deutſche Tänze“
von Schubert und „Auffo erung zum Tanz von Weber.

Geſellſchaftskonzert im Zoo. Donnerstag abend 8 Uhr
findet ein Geſellſchaftskonzert des Stadttheater Or-
cheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred Els mann
ſtatt, zu dem Herr Kammerſänger Rudolph (Bariton) von
unſerem Stadttheater als Soliſt gewonnen werden konnte. Das
Programm bringt eine Reihe bedeutender Werke für Orcheſter,
Geſänge mit Begleitung des Orcheſters und Lieder am Klavier,
darunter als Schlußnummer die reizende Humoreske „Die ver
laſſene Mühle“, ein Werk Carl Ohneſorgs, des erſten Kapell
meiſters an unſerm Stadttheater. Herr Kammerſänger
Rudolph wird die Arie des Grafen aus der Oper „Figaros
Hochzeit“ von Mozart ſingen, ſowie je drei Lieder am Klavier von
Franz Schubert und Hugo Wolf. Billettvorverkauf in den
Hofmuſikalienhandlungen von Hothan und Koch. Siehe heutige
Anzeige.

Apollotheater. „Der Jäger von Fall“, Volksſtück
in drei Akten von Ludwig Ganghofer. Die oberbayriſchen Gäſte
aus Tegernſee führten am Sonnabend und Montag mit dieſem
Volksſtück die uns ſo fern liegende Romantik des Lebens auf der
Alm vor, wo es nach Verſicherung eines Almliedes „kog Sünd“
geben ſoll. Romantiſch kommt es dem kurz dort verweilenden
Touriſten vor, ein Leben voll Arbeit und Gefahren iſt es dem

èciferrin Jedes Gläschen Leciferrin bringt neue Kräfte und Pnergie!
Leciferrin dürfte in Keiner Familie fehlen.

Aerztlich verordnet gegen Blutarmut, nervöse Tustände,
Bleichsucht, Verdauungs- und Ernährungsstörungen.

Unentbehrlich in der Rekonvaleszenz nach erschöpfenden Krankheiten
Man achte auf das Wort LECIFERRIX“.

Galennus“, Chemische Industrie, G. m. b. H., Frankfurt a. I.

(261)

Preis M. 3.- die Flasche, überall erhältlich.
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Senner und der Sennerin. Ein buntes Völkchen geht im Stück
an uns vorüber, der allweil betrunkene Viehhirt mit ſeiner
Kraxe; der Doktormartl (J. Kirchner-Lang), der luſtig Menſch
und Vieh kuriert; der Jaager und ſein ſchlimmer Gegner, der
Wildſchütz. Sie alle ſtehen in irgend einem Verhältnis zur Alm
und ihren Bewohnern. Für den Hungrigen wird dort ein
Schmarren am Herdfeuer gerührt, für den Müden gibts ein

eulager und c den Auserwählten zu allem noch die Buſſerle.
nd wenn ſie ſich dann Feiertags beſuchen, dann erklingt zum

ſilbernen Ton der Zither der langanhaltende Jodler, und der
Schuhplattler bringt bald die Paare zuſammen. Und in den

Pauſen erzählt die ſitzengebliebene alte Punkl (Frau Kirchner-
Lang) grauſig-ſchöne Geſchichten von der verwunſchenen Alm.
Zwiſchen alledem ſpielt ſich die Haupthandlung ab. Der Bauern

ſohn Blaſius Huiſen (Joſef Raab) iſt einer von den Ganz-
ſchlimmen; die Jäger ſtellen ihm ſchon lange nach. r ſchlägt

er alle Warnungen ſeines Schatzes, der Sennerin Modei (Frau
Dengg), in den Wind; ſchnöde verläßt er ſie ſamt ihrem Kind.
Aber vor ihrer Hütte ereilt ihn die rächende Kugel. Friedl, der
Forſtgehilfe: (E. Hertl) aber erhält die Hand der Modei. Für
dieſes arbeitſame Naturkind mit den ſchmerzlichen Lebenserfah-
Genger fand Frau Direktor Dengg ans Herz greifende Töne.
E. Hertl verkörperte den werbenden Liebhaber vortrefflich. Herr
Fritz Fuchs war als Lenzl' die Stimme der Vorſehung und fand
für den gelinden Blöden einen ungezwungenen Ausdruck. Die
Vorſtellungen wurden von wachſendem Beifall begleitet, den auch
das Virtuoſen-Terzett für ſeine ſchönen Vorträge erntete.

Auf die heute Dienstag ſtattfindende Erſtaufführung von
„Magdalena'“, Volksſtück in drei rigen von Dr. Ludwig
Thoma, ſei nochmals beſonders aufmerkſam gemacht. Morgen

Mittwoch gelangt „Der Geigenmacher von Mitten-
wald“, Dorfkomödie in drei Aufzügen von Ludwig Ganghofer,
zur Aufführung.

Halleſche Tageschronik. Geſtern früh durchfuhr der Prinz
von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg auf der Durchreiſe
von Gotha nach Berlin mit Aufenthalt von 4 Minuten den hie-
ſigen Perſonenbahnhof. Ein Strohſack, der von einer unbe-
kannten Perſon in den abgeſperrten Teil des Moritzburggrabens
hingeworfen war, geriet in Brand, der durch einen in der
Nähe arbeitenden ſtädtiſchen Arbeiter gelöſcht wurde. Jn der
Steinbockgaſſe entſtand dadurch eine größere Menſchenan-

N ſammlung, daß ein Arbeiter in ſeiner Wohnung alles entzwei
ſchlagen wollte und gegen Mitbewohner tätlich wurde. Der Ar-
beiter mußte in Schutzhaft genommen werden. Aus einem
Garten in der Friedenſtraße wurden kleine Aepfelbäume
geſtohlen. Der Täter iſt bisher nicht ermittelt. Ein
Waſſerrohrbruch fand vor Frieſenſtraße 14 ſtatt. Jn
der Merſeburger Straße lief von einem Bierwagen das linke
Hinterrad ab. Da der Wagen auf den Straßenbahnſchienen lie-

gen blieb, erlitt der Straßenbahnbetrieb eine Störung von 25 Mi-
nuten.

Jugendpflege in Dölau. Ein volles Haus und freudig-
dankbare Aufnahme des Gebotenen war das Zeichen des Licht
bildervortrags, welchen der äußerſt rührige Orts aus-
ſchuß der Dölauer Jugendpflege für den Sonnabend
abend im Heidekrug veranſtaltet hatte. Mit vieler Mühe und

großer Ausdauer iſt es ihm gelungen, für die Zwecke hieſiger
Jugendpflege einen eigenen Lichtbilderapparat anzuſchaffen, der
denn an dieſem Abende „eingeweiht“ wurde. Die zahlreich Er
ſchienenen folgten den Vorführungen mit großer Anteilnahme.
Es wurde ein Ueberblick über Eiſen- und J und
ſeine Verarbeitung dargeboten im Verlauf eines Rundganges

durch all die Anlagen des weltbekannten Borſigwerkes. An-
ſchließend daran folgte noch eine Reihe von Bildern aus unſerer
Kolonie Kamerun. Den Veranſtaltern dieſes Abends, ſowie den

Vortragenden, wurde lebhafter, wohlverdienter Dank für die
genußreichen Stunden zuteil. Für die Schuljugend war am

gleichen Tage um 5 Uhr nachmittags bereits ein Lichtbilder
vortrag „Die Eroberung der Luft“ vorhergegangen. Voraus-
ſichtlich wird am 1. Dezember, Sonntag, im „Heideſchlößchen“ ein
weiterer Vortrag ſtattfinden.

Aus den Vereinen.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Halle a. S., Geiſtſtr. 29.

Herr Werkmeiſter Krauſe aus Berlin, der religiöſe Vorträge
hält, ſpricht heute Dienstag, abends 816 Uhr, vor Damen und
Herren über „Den Weg zum Glück“. An dem am Donnerstag

858 Uhr ſtattfindenden Elternabend wird Herr Werkmeiſter
Krauſe über das Thema ſprechen: „Erzählungen im Familien
kreis“. Die für die übrigen Abende feſtgeſetzten Vorträge ſind
nur für Männer und junge Männer. Der Zutritt iſt frei.

Der Kriegerverein zu Halle hielt am Sonntag in den „Thalia-
feſtſälen“ ſein gutbeſuchtes Winterfeſt ab. Die Rohlandſche
NMuſikkapelle konzertierte. Der Anſprache des ſtellvertretenden

Vorſitzenden Kam. Neumann folgte die Feſtanſprache des Herrn
Paſtors v. Wodtke. Nach dem Kaiſerhoch wurde auf der Bühne
bei farbiger Beleuchtung ein gut geſtelltes lebendes Bild, die Hul-
digung des Kaiſers durch Krieger, Bürger und Turner, geboten.
Der befreundete Turnverein „Frieſen“ führte Leiterphramiden
aus. Einen reizvollen Anblick bot die Märchendarſtellung durch
Kinder, ein Werk der Frau Oberleutnant Ludwig, der Vorſitzen-
den der ſegensreich wirkenden Frauenhilfe im Verein. Den
erklärenden Text dazu ſprach Frl. Rümpler. Ein Theaterſtück,
betitelt „Die Haſen in der Dölauer Heide“, wirkte recht

erheiternd.
Die Anhaltiner- Vereinigung beging am Sonnabend in der

„Kaiſer-Wilhelmshalle“ ihr 21. Stiftungsfeſt. Zahlreich waren
die Mitglieder mit ihren Gäſten erſchienen, um nach längerer
Zat wieder einen gemütlichen Abend zu verleben. Und Fröhlich-
eit zu pflegen, verſtehen die Anhaltiner. Nette Muſikſtücke

wechſelten mit geſanglichen Einlagen, lebende Bilder lehnten
ſich in wohlgelungener Weiſe an die Darbietungen anläßlich des
700jährigen Heimatfeſtes in Deſſau und ernteten die ungeteilte
Anerkennung aller Feſtteilnehmer. Der Vorſitzende, Amtmann
Rödel, griff in längerer Rede auf die Entwickelungsgeſchichte
des Anhaltlandes zurück und gedachte dankbar des Segens, mit
dem das Fürſtengeſchlecht der Askanier bis auf den heutigen
Tag ſein Land und Volk regierte. An das Gelöbnis, weiter in
echt anhaltiſcher Landsmannſchaft zuſammenzuhalten und auch
ſern in althergebrachter Treue zum Herrſcherhauſe zu ſtehen,
chloß ſich ein von allen Anweſenden begeiſtert ausgebrachtes

Hoch auf Herzog Friedrich II. Der ſich an das Programm an-
ſchließende Ball ließ die Feſtſtimmung bis zur frühen Morgen
ſtunde anhalten. Jn der geſtrigen Generalverſamm-
Iung brachte der Jahresbericht den erfreulichen Beweis, daß ſich

die Mitglieder während des abgelaufenen Geſchäftsjahres in den
e Verſammlungen und Veranſtaltungen ſtets wohl gefühlt haben,

und die Zahl der Zigrteader ſich wiederum erhöht hat. Dem
Vorſtande wurde der Dank für ſeine Arbeit und Aufwendungen
von der überaus gut beſuchten Verſammlung durch einſtimmige
Wiederwahl zuteil.

Fußballſport. 96 I konnte ſeinen alten Nebenbuhler Saale
gaumeiſter Wacker I im Verbandsſpiele ſicher mit 3:0 abfertigen.
Beide Mannſchaften waren ſich des Wertes dieſes Spieles wohl
bewußt und ſo gab es von Anfang an einen heißen Kampf, der
viel Jntereſſantes bot. 96, deſſen Formverbeſſerung ſich ſchon
vorigen Sonntag bemerkbar machte, lieferte ein vorzügliches
Spiel. Die ganze Mannſchaft war durchweg recht gut, vor allem
iſt die geſamte Verteidigung hervorzuheben. Auch die Wacker-
Mannſchaft gab durchaus ihr Beſtes her, konnte jedoch bei der
aufmerkſamen Verteidigung der 96er nichts erreichen. Die Tore
für 96 fielen in der erſten Halbzeit kurz hintereinander, die zweite
Halbzeit blieb torlos. Ein für Wacker wegen Hand gegebener Elf-
meter wurde von Wacker nicht verwandelt. Dem Spiele wohnte
eine anſehnliche Zuſchauermenge bei. 96 II ſpielte mit Erſatz
gegen e II, die ſich durch Spieler der erſten Mann
ſchaft verſtärkt hatten, mit 2:5.

vVereinsAnzeiger.
Verband der unteren Poſt- und Telegraphen-Beamten Bezirks-

verein Halle (Saale), Am 10. November, nachmittags 3 Uhr,
Jahresverſammlung im „Wintergarten“.

Nordoſtthüringer Turngau. Die letzte diesjährige Gauturner-
ſtunde findet am 17. November in Merſeburg ſtatt.

Monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen 6 Nov.,
316 Uhr „Hotel Kronprinz“ (Ev. Vereinshaus).

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag abend 84 Uhr
Monatsverſammlung Zinksgartenſtr. 4, Garten. Frl. Stud.
phil. Schüler: „Dienſtbotenleben in England“, Sonntag dort
geſelliges Beiſammenſein von 4--7 Uhr.

Geſchäftliches.
Caruſoſs Gaſtſpiele ſind von dieſem glanzvoll beendet. Nur

wenigen ſeiner Verehrer war es vergönnt, ſeiner herrlichen Ge
ſangeskunſt zu lauſchen, und nur noch den Beſitzern eines echten
Gramola-Grammophones mit echten Grammophonplatten iſt es
vergönnt, die bezaubernde Stimme naturgetreu weiterzuhören.
Herrliche Neuaufnahmen ſeiner Lieblingslieder, ſowie Arien aus
verſchiedenen Opern hat er abermals nur der Deutſchen
Grammophon-Akt.- Geſellſchaft in Berlin ge-
ſungen, welche großartig vollendet gelungen ſind und an Natur-
treue nichts zu wünſchen übrig laſſen. Generalvertrieb der
Deutſchen Grammophon- Geſellſchaft hat die Firma Guſtav
Uhlig, Halle a. S., untere Leipzigerſtraße, wo Jntereſſenten
gern ohne Kaufzwang in der Muſikwerk- Ausſtellung (1. Stock)
die Geſänge Caruſos auf einem echten Gramola auf das Natür-
lichſte koſtenlos vorgeführt werden. Alle Aufnahmen von Caruſo
ſind daſelbſt ſtetig auf Lager, auch werden die neueſten Ver
zeichniſſe auf Wunſch ſofort koſtenlos verſandt.

Landwirtſchaftliches.
Landwirtſchaftliches vom Eichsfelde.

(Von einem bekannten eichsfeldiſchen Landwirt.)
Das fortwährend unbeſtändige Wetter hält die Herbſtarbeiten

ſehr auf. Die Beſtellung iſt noch nicht beendet und vielerorts
iſt noch Roggen zu ſäen. Die anhaltenden Regengüſſe machen
es überhaupt un möglich, Beſtellungsarbeiten vor-
zunehmen, der Acker trocknet nicht ab und alles zieht ſich weit
hinaus. Auf größeren Gütern dauern die Arbeiten noch weit in
den November hinein, da das Rübenroden der Näſſe wegen
mit dem anhaftenden Schmutz nur langſame Fort-
ſchritte macht. Auf ſchwerem Boden iſt das Entfernen der
tonigen Erde von den Rüben ganz unmöglich, fo daß die Fabriken
große Schmutzprozente berechnen müſſen und die Verarbeitung
auch erſchwert wird. Das Abfahren der Rüben erfordert große
Spannkräfte und iſt eine Quälerei für Menſchen und Tiere.
Vereinzelt ſieht man auf ſchweren Böden noch Kartoffeln
ſtehen, die bei der Näſſe im Boden ſtecken bleiben. Viel Arbeit iſt
noch zu verrichten, und möge ein frühzeitiger Winter unſere
Landwirte nicht mehr ſchädigen, wie es das ſchlechte Erntewetter
ſchon hinreichend getan hat. Die erſtbeſtellten Saaten ſind noch
aufgelaufen und zeigen ein friſches Grün, werden aber von der
andauernden Näſſe überſättigt. Von Schnecken und Mäuſen
iſt wenig zu bemerken. Die Ställe ſind von den Schäden, welche
die Maul und Klauenſeuche gebracht, wieder vollgefüllt. Futter
iſt genug vorhanden, ſo daß die Viehpreiſe ſchon jetzt fallen.

Landwirtſchaftliches aus Togo. Der landwirtſchaftliche
Dienſt zund das Verſuchsweſen ſind im Schutzgebiet Togo neu-
organiſiert worden. Jn den Bezirken, in denen ein Bezirkslandwirt
ſtationiert iſt, hat nach einer Anordnung des Gouverneuers die
Berichterſtattung über die landwirtſchaftlichen Angelegenheiten
durch die Bezirkslandwirte zu erfolgen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. November früh 7 Uhr.
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Das geſtern im Nordweſten der britiſchen Jnſeln erſchienene
neue Tief hat ſich mit großer Geſchwindigkeit ſüdoſtwärts bis zur
Nordſee fortgeſchleppt und faſt ganz Deutſchland in ſein Gebiet
mit aufgenommen. Jm Dienſtbezirk ſind daher bei ſteigender
Temperatur allgemein Regenfälle aufgetreten, die im Weſten be
reits bis zu 10 mm Niederſchlag gebracht haben. Da das Tief
oſtſüdoſtwärts weiterzuziehen ſcheint, ſo haben wir trübes, kälteres
Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 6. November Trü-es, kälteres Wetter mit abnehmenden
Niederſchlägen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſponden ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 6. November. Veränderlich, zeit
weiſe heiter, vielfach wolkig, etwas kälter Grauvel oder Schneeſchauer.

Börſen- und Handelsteil.
y. Preußiſche Pfandbrief-Vank. Die vor kurzem an der

Berliner Börſe zum Handel zugelaſſenen 30 000 000 Mk. vier-
prozentigen, bis 1922 unkündbaren Pfandbriefe ſird nunmehr
auch an der Frankfurter Börſe eingeführt, und zwar durch die
Frankfurter Niederlaſſungen der Bank für Handel und Jnduſtrie,
der Disconto- Geſellſchaft und der Dresdner Bank. Der Ein-
führungskurs war 9836 Prozent.

y. Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vorm. Rabbethge u. Gie-
ſecke A.G. in Klein-Wanzleben. Die Aktionäre werden aufge
fordert, das Bezugsrecht auf die in der Generalverſammlung
beſchloſſenen 1,4 Millionen Mark neuen Aktien bis zum 21. No-
vember einſchließlich bei der Hildesheimer Bank auszuüben. Auf
10 000 Mk. alte entfallen 3000 Mk. junge Aktien. Der Bezugs-
preis ſtellt ſich auf 10424 Prozent zuzüglich 4 Prozent Stück-
zinſen ab 1. Juli 1912.

y. Gehe u. Co., Aktiengeſellſchaft in Dresden. Die Gene-
ralverſammlung beſchloß die beantragte Kapitalserhöhung von
116 Millionen Mark. Die jungen Aktien übernimmt die
Dresdner Bank zu 195 Prozent und bietet ſie im Verhältnis von
5 zu 1 zu 200 Prozent den Aktionären zum Bezuge an.

y. Deutſch- Oeſterreichiſche Bergwerks- Geſellſchaft. Der
Aufſichtsrat ſchlägt einer auf den 30. November d. Js. nach Dres
den einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung die
Erhöhung des Aktienkapitals um nom. 3000 000 Mk.
durch Ausgabe von 3000 neuen Aktien über je nom. 1000 Mk.
zum Mindeſtkurſe von 200 Proz. zuzüglich aller Speſen vor.
Die neuen Aktien ſollen vom 1. Januar 1913 ab an der Dividende
teilnehmen. Der Erlös für die neuen Aktien wird für die
Brikettfabriken der Geſellſchaft im Königreich Sachſen
und in der Provinz Sachſen, die ca. 8 Millionen Mark er-
fordern, verwendet. Die Beunger Werke produzieren bereits
100 Wagen täglich, die Witznitzer Werke werden im Januar 1918
die Brikettierung aufnehmen.

—-y. Vereinigte Diamantminen Lüderitzbucht. Jm Oktober
betrug die Ausbeute 3490 Karat, gegen 2867 Karat im September.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 5. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe begann in ausgeſprochener Luſtloſigkeit. Die vor-
liegenden politiſchen Nachrichten haben der geſtern gehegten Hoff-
nung auf eine baldige Wiederherſtellung des Friedens durch eine
gemeinſame Vermittlung der Mächte ſo ziemlich die Grundlage
entzogen, und der nun wieder ſich ſtärker regende Zweifel, ob die
Einmütigkeit der Mächte weiterhin aufrecht erhalten werden kann,
laſtet lähmend auf dem geſamten Verkehr. Das Geſchäft war
recht beſchränkt. Die Kurſe bewegten ſich aber bei geringem An-
gebot abwärts, da unter den obwaltenden Verhältniſſen es an jeg-
licher Kaufluſt fehlte. Montan-, Elektrizitäts- und Schiffahrts-
werte büßten vielfach über 1 ein. Schuckert verloren ſogar
2 58 Auf den übrigen Gebieten waren die Rückgänge weit
geringer und gingen nur bei Petersburger Jnternationaler Han
delsbank und Schantungbahn über 15 hinaus. Während der
erſten Börſenſtunde ſchleppte ſich der Verkehr bei unbedeutenden
Schwankungen träge hin. Dann aber machte ſich Neigung zur
Abſchwächung ſtärker bemerkbar, da Gerüchte, deren beſtimmte
Grundlage nicht feſtzuſtellen waren, von Mobiliſterungsmaßnah-
men Oeſterreichs wiſſen wollten. Bei den wichtigeren Spekula-
tionspapieren des Montan und Elektrizitätsaktienmarktes traten
weitere Kursverluſte von ca. 138 96 ein. Auch Fonds gaben
weier nach. Auch dreiproz. Reichsanleihe konnte ſich auf dem
geſtrigen Niveau nicht behaupten. Das Geſchäft geſtaltete ſich
auch im ſpäteren Verlaufe nicht lebhtft. Jn der zweiten Börſen-
ſtunde wurde die Tendenz matt bei weiteren Abbröckelungen der
Kurſe. Als feſt ſind Meridionalbahn hervorzuheben. Der Rück-
gang nahm ſchließlich noch eine ſchärfere Form an, als das Ge
rücht auftauchte, öſterreichiſche Truppen ſeien im Sandſchak Nowi-
baſar eingerückt. Tägl. Geld 49. Bei der Seehandlung war
Geld auf fünf Tage und bis ultimo November erhältlich.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 5. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die unſichere politiſche Lage konnte heute nur geringen Ein
fluß auf den Getreidemarkt ausüben. Die ſchwächeren amerika-
niſchen Notierungen wirkten einem ſtärkeren Anziehen der Preiſe
entgegen, ſodaß ſich die Preiſe für Weizen und Hafer nur gut
behaupten konnten. Roggen dagegen konnte 35 Mk. gewinnen.
Mais lag träge. Rüböl zeigte anziehende Tendenz. Wetter:
Regen.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ſchwach.
Dezbr. 177,00
Mai 178,00 A.

Weizen:
Tendenz: ſchwach,

Dezbr. 207 75
Mai 212,50 .4.

Hafer:Tendenz: ſtill
Dezbr. 180,00
Mai 178,75 .4.

Juli Juli A,Mai s: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos.
Dezbr. 151 00 Okt.
Mai 152,00 .4. Dezbr. A.

Mai
Schlußbörſe.

Weizen:Tendenz feſter.
Dezbr. 208 75
Mai 213,25
Juli

Roggen:
Tendenz: feſter

Dezbr. 179,50
Mai 180 15 A.
Juli

Mais:
Tendenz: ruhig,

Dezbr.
Mai 149,75

Hafer:
Tendenz: feſter.

Dezbr. 180,75
Mai 179,25

Rübbl:
Tendenz: ſtill.

Novbr. e
Dezember 68,20
Mai 65,40 C.
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ehe draht und Lernſprechnachrichten.

Die Reichstagserſatzwahl im Berliner Miniſterviertel.
Berlin, 5. Nov. Jm Wahllokal des 18. Bezirks des

Reichstagswahlkreiſes Berlin I erſchien heute vormittag
1034 Uhr kurz nach Eröffnung des Wahlaktes der Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg in Begleitung des
Staatsſekretärs v. KiderlenWächter und des Unter-
ſtaatsſekretärs v. Eiſenhart-Rothe, um ihr Wahl
recht auszuüben. Außerdem erſchienen bis 11 Uhr die
Staatsſekretäre v. Krätke und Lisco, der preußiſche
Juſtizminiſter Dr. Beſeler und Oberbürgermeiſter
Wwermuth.

Die erſte Sitzung des Reichstags.

Berlin, 5. Nov. Die erſte Sitzung des Reichs
tags ſoll nach der Sommerpauſe am Donnerstag, den
28, November, abgehalten werden.

Graf Botho Eulenburg F.
Berlin, 5. Nov. Staatsminiſter a. D. Dr. jur.

Graf Botho zu Eulenburg iſt heute früh 4 Uhr
30 Minuten hier in ſeiner Wohnung an Herzſchwäche ge

rben.ſto Er wurde 1831 zu Wicken (Kreis Friedland) geboren. Nach

vollzogenen Studien widmete er ſich der Verwaltung, war 1857
Aſſeſſor beim Landratsamte Marienwerder, 1859 Landrat in
Deutſchkrone, 1864 Hilfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern,
1867 Vortragender Rat, 1869 Regierungspräſident in Wiesbaden,
1872 in Metz, 1873 Oberpräſident in Hannover, von 1878 bis
1881 Miniſter des Jnnern, 1881 Oberpräſident von HeſſenNaſſau
und 1892 bis 1894 preußiſcher Miniſterpräſident. Von 1863 bis
1870 und von 1879 bis 1881 gehörte er dem Reichstage und ſeit
1899 dem preußiſchen Herrenhauſe auf Lebenszeit an. Er war
u, a. Ritter des Schwarzen Adlerordens und Reichsritter des
Johanniterordens.

San Giuliano und die Journaliſten.,
Berlin, 5. Nov. Heute vormittag empfing der italie-

niſche Miniſter des Auswärtigen, Marquis di San Giu-
liano, etwa dreißig öſterreichiſche, engliſche und franzö
ſiſche Journaliſten., Er erklärte aber, es widerſpreche
ſeiner Gepflogenheit, politiſche Jnterviews zu gewähren.
Der Miniſter ſprach mit den Journaliſten in ihrer Mutter
ſprache und antwortete auf eine Frage, daß er über ſeine
Reiſe nach Wien erſt beſchließen könne, ſobald die
Kammerdebatte über die auswärtige Politik beendet ſei. Um
1 Uhr fand in der italieniſchen Botſchaft ein Frühſtück in
engerem Kreiſe ſtatt, dem der Reichskanzler, der
Kriegsminiſter, Oberſtallmeiſter Freiherr v. Rei-
ſchach u. a. beiwohnten.,

Vom Kriegsſchauplatze.
Konſtantinopel, 5. Nov. Ein Jrade wurde veröffent-

licht, durch das die Durchfahrt je eines Panzer-

W

kreuzers für jede der Groß mächke mik Ausnahme
von Jtalien durch die Meerengen geſtattet wird. Der
Panzer ſoll als zweiter Stationär für die Botſchafter
dienen. Das Jrade iſt bereits den Kommandanten der
Meerengen mitgeteilt worden. Die Kreuzer treffen morgen

ein.
Konſtantinopel, 5. Nov. Der Thronfolger iſt

geſtern abend in das Hauptquartier der Oſt
armee abgereiſt.

Sofia, 5. Nov. König Ferdinand beſuchte
geſtern die Verwundeten in Jambol und wurde von der Be
völkerung herzlich begrüßt. Die Königin iſt gleichfalls
in Jambol eingetroffen. Bei Beſichtigung der Spitäler
unterhielt ſie ſich auf das freundlichſte mit den Verwunde-
ten. Eigenhändig ſtickt die Königin eine
Fahne für die makedoniſche Freiwilligenlegion. Als das
makedoniſche Exekutivkomitee dies erfuhr, richtete es an die
Königin eine in bewegten Worten abgefaßte Depeſche, in
der ihr der tiefe Dank der makedoniſchen Kämpfer ausge-
ſprochen und erklärt wird, daß das makedoniſche Volk ſich
um dieſe Fahne als Enblem nationaler Einigkeit ſcharen
werde. Die griechiſche Kolonie in Sofia hat ein Spital
mit 20 Betten für Verwundete eingerichtet.

Skutari, 5. Nov. Auf Drängen der beunruhigten Einwohner
richteten die Konſuln der neutralen Mächte ein gemein
ſames Schreiben anden Kronprinzen Daniloo, als
den Oberkommandierenden der montenegriniſchen Belagerungs-
truppen, um ihn zu bitten, zu vermeiden, daß durch das Bom-
bardement die friedlichen chriſtlichen und mohammedaniſchen
Einwohner verletzt ſowie die Gebäude der neutralen Mächte be-
ſchädigt würden. Kronprinz Danilo hat ſeine Geneigtheit kund-
egeben, der Bitte zu entſprechen, und hinzugefügt, daß die

Muſelmanen den türkiſchen Kombattanten zuzurechnen ſeien, Auch
bei den beſten Kanonen ſei es unmöglich, zu verhindern, daß ein-
zelne Geſchoſſe an ſolchen Plätzen explodierten, wohin ſie nicht
gerichtet worden ſeien. Wegen des wiederholten Mißbrauche s
der weißen Fahne gegenüber den Montenegrinern beſtand
der Kronprinz darauf, daß ſeine Antwort in Gegenwart eines
Vertreters einer neutralen Macht übergeben werde. Deshalb
begab ſich der öſterreichiſch- ungariſche Militärattachee nach dem
Hafen von Skutari, wo am Nachmittag die Uebergabe der Ant-
wort erfolgte.

Belgrad, 5. Nov. Am Katſchanikapaß haben die Tür-
ken 21 Geſchütze und eine große Menge Muni-
tion zurückgelaſſen.

Konſtantinopel, 5. Nov. Die Kämpfe der letzten
Stellung bei Viſa und Lüleh-Burgas waren genau wie bei
Kirk-Kiliſſe zunächſt von einem vollen Erfolg der
Türken begleitet. Erſt nachts, als ſtarke Regengüſſe ein-
ſetzten, räumten die Türken, ohne daß die Bulgaren
einen Angriff wagten, wegen Nahrungsmangel die er-
oberte Stellung. Am andern Morgen fanden die
Bulgaren die türkiſchen Poſitionen leer. Sie beſetzten ſie,
ohne anſcheinend noch die Kraft zu einer energiſchen Ver-

u den Wahlen in Nordamerika.
New-York, 5. Nov. Außer der Präſidentſchaftswahl

und den Kongreßwahlen finden in vielen Staaten gleich
zeitig die Staatswahlen, die Wahlen von Gouver-
neuren und ſonſtigen Staatsbeamten und Staats
legislaturmitgliedern ſtatt. Jnfolge des Unmſtandes,
daß 1912 mit einer dritten großen Partei
der Rooſeveltſchen zu rechnen iſt, wird die Stimmen-

zählung kaum ſo raſch wie in früheren Jahren erfolgen
können. Jn vielen Staaten, welche bisher Stimmenzähl-
maſchinen benutzt haben, ſind dieſe heute wegen des kompli-
zierten Wahlzettels nicht in Benutzung. Es wird noch viel
fach behauptet, daß es keine Ueberraſchung wäre, wenn
keiner der drei Kandidaten für das Weiße Haus, Taft,
Wilſon und Rooſevelt, die Majorität der Stimmen des
Wahlmännerkollegiums erhielte. Jn dieſem Falle müßte
dann das Unterhaus des Kongreſſes den Präſidenten
wählen.

Sich ſelbſt entleibt.
Berlin, 5. Nov. Der Arbeiter Matthick, der geſtern

ſeine achtjährige Tochter im Grunewald zu erſchießen ver-
ſuchte, hat Selbſtmord verübt. Seine Leiche wurde heute in
der Nähe des geſtrigen Tatortes gefunden. Der Zuſtand
des ſchwerverletzten Kindes iſt hoffnungslos.

Hinrichtung.
Köln, 5. Nov. Heute morgen wurde der Tage-

löhner Knopp aus Köln hingerichtet, der am
10. Juli vom Schwurgericht Köln wegen vorſätzlicher Er
mordung ſeines vierjährigen Sohnes zum Tode verurteilt
worden war.

c G C„JZJJJDas liebliche Eulengebirge iſt als Ziel der Ferienwanderer
lange nicht ſo bekannt, als es dies mit ſeinen ausgedehnten be-
waldeten Höhen und ſeinen reizgenden Tälern zu werden verdient.
Mehr geſchätzt ſind die zahlreichen und verſchiedenartigen Erzeug-
niſſe der Weberei, die ihren Weg aus den langgeſtreckten Dör-
fern in die Gaue Deutſchlands, ja in die ganze Welt finden und
dort dem Gewerbefleiße ſeiner Bewohner einen guten Ruf ge-
ſchaffen haben. Jn den entlegenen Tälern ſchwingt ſich noch das
Webſchifflein des Handwebers im Takte und in den Fabriken
treiben Dampf und Elektrizität die Webſtühle an, die die rühm-
lichſt bekannten Webwaren erzeugen, deren unmittelbaren Verſand
an die Verbraucher ſich das Weberei- Unternehmen W. Thiel
Sohn, Wüſtewaltersdorf an der hohen Eule zur hauptſächlichſten
Aufgabe gemacht hat. Es ſind dies reine Leinen, Halbleinen,
Hemdentuch, Linon, Maco Seidenglanz, poröſe Zellenſtoffe, Satin,
Bettdamaſte, Handtücher, Wiſchtücher, Taſchentücher, Tiſchzeuge,
bunte Decken, Sportflanelle, Barchende, bt. Zephyr, Schürzen und
Hauskleiderſtoffe, die zu mäßigen Preiſen in gediegener Qualität
geliefert werden. Geſchulte Kräfte verarbeiten ſie zu aller Art
Bett-, Leib-, Tiſch- und Küchenwäſche und zu ganzen Aus-
ſtattungen, die auf Wunſch ſauber geſtickt, ja auch gewaſchen und
ſchrankfertig gebunden werden. Ein reichhaltiges Preisbuch mit
vielen Abbildungen und Muſterkarten ſtehen untengeltlich zur
Verfügung. Muſter werden poſtfrei und Waren von 20 Mk. an
franko an jedermann verſandt.

Hank für andel und Industrie (Barmstüädter

folgung zu haben.

a Filiale Halle a. S.3730 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital und Reserven:
192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 5. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Anggabe.

Wecehsel-Kurse- a Oasterreich. Papier 87.40 AMitteldeuttes Privathant 122,90 aspe kit. u. St 270.10 4e e N. e III Ihaed h ebreiten 2 Pertaglasen unif. 65.40 Mafienalhank für Deutrhland 119.80 Helnrichshall. 195, 90 e ehe r 4 r 1902 875Ansterdem III h 169,65 z Remünen amort. 1903 e 33.60 Oestarr. Rredltenstolt olt. e 1872 Kammoor Pori.-Dement e 125,25 Detlerr. Kredit 188 Speultehe Anlelbe (Babereo) T
Aue do. 61 02 4 ko. 1890 32,50 Petersburger Diztentobont 196,00 hibernis Bergw e wehen Ferner Handoltgerellschaft 162 Türken, aus an. Jalen 80,55 do. 1898 87.30 Praat. Bodentrecit-Bant 1157, 50 Hlldebrend Nählen 160, 00 J Commorr- und Wrontabant 11052 PIräche ler 1822
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10 Rabatt
erhält jeder neue r bis 1. Dezbr. 1912
e beſte Herren-Stärkewäſche

v be ſchonendſter Behandlung. S 4

Jnh.: Osw. Anders.
Deſſauerſtraße 5.

Spez. Familionwäschse.
Verlangen Sie bitte Preisliſte.

Abbolung und Zuſtellung erfolgt koſtenlos.

FEREreslau 3, Freiburger Strasse 42
Dr. J. Molfl's Vorbereitungs- Anstalt
gegr. 1903, für die FRingj. Freiw.-, Fähnriche-, See-Kadetten- Primaner- und Abiturienten-Prüäfunso Wie zum Eintritt in die Sekunda einer höher. Lehrapsta t.
Stwreng geregeltes Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u.n n m w. r von Quarta biserprima. Bisher rüflinge,ne 603 i 74 Abiturienten,darunter 10 Wo 1 Steuersupernumerar, 31 für O r
79 für V I. 94 für O II. 18 die Extraneer-Schlussprüäf.eines Progvmnasiums, Real ogymnasiums oder einer Real-
schule, 79 vie 61 kür V II. 50 für O III, 10 für
Seit 191 n III. 5 für IV und ranieh a
Sei auc ür die Priümaner- un
besondere Damenkurse Abiturientenprüfung.

1912 bestanden 95 Prüflinge, darunter 18 Abiturienten
(unter m 8 Damen), 12 Primaner, 22 Obersekundaner.

4 Untersekundaner und 22 Einjährige. [0413W Prospekt. W Telephon Xr. 11 687.

Anerkannt mee Die tonvollstenbestes der Welt.Fabrikat 147 cmlang.

Mittelstr.
9/10.

Aelteste Handlung am Platze

In der Umgegend von Halle finden in den
nächſten Tagen Heuerlöſchproben ſtatt.

Weuerlöseher Inex. cTrocken Unerreicht. (0522
Arhbeitsnachwois

der Landwirtschafts kammer
für die Provinz Sachsen.

Hauptstelle: Halle a. Magdeburger Strasse 67. Noben-stellen: Aschersle vhen, Zollberg 2; Cöthen, Wein-
traubenstrasse 19: Bilenburg, Schulstrasse. 16 I; Eisleben,
Plan 2; Erfurt, Schmidtstedterstrasse 57/58; Halberstadt,Könvigstr. 35; Magdeburg, Bahnhofstrasse 11; Na umburg,
Moritzplatz 3; Nordbausen, Bahnhofstrasse 10; 8al12-
wed el, St. Georgstr asse 90; Stendal, F rommhagenstrasse 12;
Torgau, Fischerstrasse 4 II Weissente Is, NHirsemann-strasse 3; Wittenberg, Bez. Halle, Goswiger Strasse 20;
Worbis verbunden mit Säer gemeinnützigen Rechtsauskunkft);
Zeitz, Rossmarkt 15. [0- 228

Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Artund von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsichts persona

Patentamwalt Eycike,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Prima Speiſekartoffeln
hat abzugeben

Das Magdeburgiſche Jäger-
Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S.,nimmt r derbſt 1913 Zweijährig-
Freiwillige an.

Gut S ewachſene junge Leute mit
gen ehvermögen mindeſtens
„-60 m groß, nicht unter 18 Jahre

alt, gute Turner wollen ſich
unter Vorlage eines bis 31. 3. 1913
gültigen Meldeſcheines am
9. November 1912 oder

9 Uhr
5 n I vorm.30.
7. Dezember

auf dem Bataillons Geſchäfts-
zimmer Neue Jäger-Kaferne

melden.
Handwerker (Schneider, Schuh

macher, Sattler, Maler, Tiſchler)
erhalten den Vorzug. [6095

Kuskunfts-
bureau Max Schimmelpfennisg,
G. m. b. H., Detektiv-Inſt., befindetſich Berlin, Potsdamerſtraße 51.

Kronen-Anpeln-Pengel

für Gas,Elektriſch. (6092
Metall-Drahtlampen.

Sämtliche Zubehörteile.
Zurghardt 8 Zecher,

Leipziger Straße 10.
Mitglied des Rab.-Spar-Vereins.

Haſentreibjagden
kauft ſtets zu höchſten Preiſen
Wilhelm Reichert. Halle S.

Landwirt mit 60 Mille dis-
Vermög. ſucht entſpr.

Landwirtſchaft
kaufen. Off. sub E. 9074 an

AMARTEII
1715. 22

I Bello,
vorzgalcbex Ton,

villig r
Leo Schönbaceh

Leipzigerſtraße 12 III.

J Verlangte Perſonen

Existenz
bieten wir jg. Herrn m. 2000 Mk.,

pro Monat W
J Mk. 400.

nachw. durch unſere Zweigſtelle.
Grünwald Co.Leipzig-Ang., Beuchaerſtraße 2.

verkäuferinGeſuch.
Suche für mein Poſamenten-,

Woll u. Weißwaren- Geſchäft
ewandte Verkäuferin. Heinr.
Vendler Nachf., Bernburg.
x Landwirtſchafterinnen
ut. Eernende, Kochmamſ., Köchinn.,

Stützen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Hermann Hausmäd n
üter eter Marie Wantzlöben, e

Stellenvermittlerin. Gr. Steinſtr. 80

Perſonen Angebote

Junger Koch ſucht T
O en unt. Z. p. 9020 an dieExped. d. Ztg. erb beten. [0525

vermietungen
W niemeyerſtr. 4 part.

elteter Riederlagsraum
X mit anſchließender 2 Zimmer
L Wohnung, Küche und Gas-
L beleuchtung, evtl. Pfaerdeſtall,

für Kontor mit Niederlage gut
eeignet, zum 1. 4. 13. zu verm.

Näh. Königſtr. 84 b. Haus
meiſter Block (JFdunag) (0194Magen 60
Wohng., 5 Zim. u. Zub. ans
als Geſchäftslokal, 1. AprilL zu verm. Beſicht. 911 u. 3—6.

unene Vogler A.-6., Halle a. S.

Zu kaufen angeboten 80 vurns

pferde, wobei viele Geſpänne,
Reit-Pferde, Hackneys u. Cobs.
Adreſſe: Heunff Cellendonk,doſtieſedam, Avezaath b. T

Joh. börnlarethasenfelle Kellnerſtr. 4.

nussb.,FPianimo. tadellos,
für nur 380. Mark bei
H. Lüders, Hittelstrasso9.Kornhausgenoſſenſchaft, G. m. b. H., Halle

Primaſchwere oſt preußiſche Küh ev ſowie gute Zugkühe, auch ein ſwprn ſäpiger

Raſſebull e 257 preiswert zum VerkaufAax Seibt, Reideburgerſtraße 2.

1 Paar Wagenpferde,un 1,72 groß, ſtehen preisw. zum Ver ar

halleſcher Tatterſall, 2anchiadtenſtr. 1

6094]

Auf Wiesen nna Weiden
Thomasmehl

J als bewährtester und billigester Phosphorsäuredünger angewandt.

Bestes Futter Höchste Erträge
Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
und üefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit

Schutzmarke und Gehaltsangabe versehen.
Thomasphosphatfabriken

G. m. b. I., Berlin W. 35. MarkeStern SternDortmundere C. m. b. H., Dortmund

Du-Ges. Peiner Walzu

Peine (Hannover).
Wegs Wende man ich an die bekanntl oder direkt an die

or minderwertigerv Wird gewarn

woöychtam vesren

Knape Würks
Eukalyptus Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket
I vale

30 Pf 30 Pf.
Beſtes Linderungsmittel gegen

e eiſerkeit,erſchleimung 2c.
2 lobende Anerkennungen.

in Verſuch überzeugt.
wolle manSein auf c Schutzmarke

willinge achten, andere
weiſe man. zurück.

Ueberall zurhaben.
e

P e nernſprecher Nr. 4175.

Geldverkehr

Stelle,z fach Wert,25 000 Mark z
ſof. od. ſpät. geſ.
hauptpoſtlag. Halle.

verloren

Tagelhumnel.
braun u. grau gefleckt, mit braun.
Lederhalsband, Namen Hektor,
entlaufen. Ge g. Belohn. abzug.
Mensing, Artilleriekaſerne.

Agent. verb

Dieienige erkannte Frau, welche
am Montag abend 5 Uhr den
An auf der Wolfſtraße auf
gehoben hat, wird erſucht,
denſelben Witteſtraße 15 II. r.
abzugeben. [0523

Pianinos
unter coulanten Bedingungen
auf bequeme Teilzahlung.
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.
Wäscherei, Behichenstein

Waſſerweg 2
Jnh. Berth. Domsechempfiehlt ſich zur h

von Haus u. Familienwäſche
ſowie Herrenſtärkewäſche.
Sauberſte Ausführung bei
ſchonendſter Behandlung.

aben Sie ſch 04967 nd16 AP Wolle probiert be
H. Schnee Nachf., Gr. S 84.

7 DameDach W ſ igeſchmackvo Sauruker und
moderniſiertHFriedrichſtraße 24 Fart.
Hüte, Formen, Bänderund alle i

on.
Wie ne men ee ePenfirten u.

Exped. d. Ztg

Off. u. M. S n

FRUöSISCHER CO G
Natoriiches Erzeugnis von im
Cognac-Oistricte geernteten
und destilherten Weinen.
Preis M. 7.60 bis M. 30 p. fl.

ba Turmnerch

68F0

zu Halle(gegr. .1875)

Lerlohungs- Aurrübhung
a derAermänlun einDienstags u. Frei-
tags (Altereriege
auch Dienstags

Freitags) oons bis 10 Uhr abend
in der Schulturnhalle Dreyhauyt-

liehurtanzeigen

lisikenkarten
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhin hoohmoderneter Aus- b)der Damen Abteilung Donnert,

stattung erhalten Sie tags von 77/, bis 9 Uhr abend
bei billigster Berechnung in der Turnhalle der Schule an
echnell und sauber in der der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:

e
Buchdruckerei Anmeldungen werden auf den

Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant arg
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

mee

Färberei hiesert
reinigt r tadelloz

Herren-Jackett- Anzüge n.

mann e teeren- V Idlle. dam. Kleider

In Töpfen zu Mk. 1.20, W2.50 u. 4.00. ettingTöpfe nehme zurück.

Gr. Steinstr. 12, pt. u. I. Et.Loſe ausgewogen g
RegenmänkelPfd. 90 Pfg., La Mk. 1.75.

in allen Arten

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

Reinigo dein Blut!

m. echt. Thüringer
Wacholderſaft.
Denkbar beſte Blut
reinigungskur b. Rheu-

Fl. Mk. 1.00 u. 1.75.

untere Leipz. Str.,

Blutw ein i. bek. Güte

Schwanen Drogerie, 9 für Herren und Damen.
vis-à-vis d. Gard. Haus.

Gut ſitzende Korſetts
dauerhafte

von 1--8 Mk. empfiehlt
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Hochzeits-Geschenke,

Juwelier Wiüttel,
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtx.

Jamilien Nachrichten.

n n sm n Die glückliche Geburt eines munteren 9
z Sonntags-Mädels zeigen hocherfreut an
277 Gimmritz, den 3. November 1912, Er
5 7 Otto Abe und Frau
e e Anna geb. Voigt. 3m nman

Heute nachmittag 5* Uhr starb im 84. Lebens-
jahre der

Privatmann

Wilheim Demmer.
Er schloss seine treuen Augen zum ewigen Schlaſe.

Still ruhen seine fleissigen Hände.
Dies teilen in stiller Trauer mit

Sein Sohn

Dampfsehiffbesitzer Karl Demmer

nebst Kindern
Seine Schwester Sophie Demmer.

Halle a. S., den 4. November 1912.

Montag früh 10 Uhr entschlief sanft nach langem S
schweren Leiden unsere innigstgeliebte, unvergessliche

Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter 5fran W. Agnes Riess un Plcher
im Alter von 70 Jahren. In tiefer Trauer

die Familien Riess, Voigt und Veisse.
Berlin-Wilmersdorf, den 4. November 1912.
Holsteinischestr. 58.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 7. November.
nachmittags Uhr von der Kapelle des Wilmersdorfer

Priedhotes, Berlinerstrasse 100- 1603, aus statt.

Aus auswärtigen Blättern mann Schrader (Perleberg)
Hrn. Wilhelm von Trotham r r r e Knmnere tende n ſrdgrtchu rich rn. Ernſt Peſcheck (Mas

von B Berlin Wi hners urgS.).
S Frl. Agnes Geſtorben: Herr Geh. umSommerwerk mit Herrn merzienrat Gotthard Raehme

Dr. jur. Walter Fraänke Sem l. Reg Fanzliſt
GeraR.-Berlin). Frl. Carla Felix (VerſebursSchreyer, mit Hrn. Wein- Hr. e Viuſlav Schneidet
vändier Carl Halle des. Kryeſchan. Nach Auge

e elerg mit Hrn. Pau p KämmereiboHo entohg t o (Kaumburg). Fr. Wwe. Henriette

Frenſts Satter

9 an die
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auſen i. Thür. Silſen ck geborenei Ein Sohn: (Halbe d Fr. Wibe mine
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
T —J——„“„x„xc-—--”—7Auszug aus den Vorſchriftenzur Regelung des Lehrlingsweſens

in Handwerksbetrieben im Bezirke der Handwerkskammer zu
Halle a. S., zuſtändig für den Regierungsbezirk Merſeburg.

1. Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen ſteht nur den
jenigen Perſonen zu, die ſich im Beſitz der bürgerlichen Ehren
rechte befinden, das 24. Lebensjahr vollendet und eine Meiſter
prüfung beſtanden haben.

Die Meiſterprüfung braucht nicht in dem Handwerk oder dem
Zweig des Handwerks, in welchem die Anleitung erfolgen ſoll,
abgelegt zu ſein, doch muß dann in dem Handwerk oder Hand-
werkszweig, für welches die Anleitungsbefugnis beanſprucht wird,

entweder die vorgeſchriebene Lehrzeit zurückgelegt und die
Geſellenprüfung beſtanden ſein,

oder fünf Jahre hindurch perſönlich das Handwerk ſelbſtändig
oder als Werkmeiſter oder in ähnlicher Stellung aus-
geübt ſein.

Die Befugnis kann auch Perſonen, die dieſen Anforderungen
nicht entſprechen, durch die höhere Verwaltungsbehörde Regie
rungspräſident) widerruflich nach Anhörung der Handwerks-
kammer und der etwa vorhandenen Jnnung verliehen werden.

2. Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen iſt ferner
auf Antrag von der unteren Verwaltungsbehörde ſolchen Per
ſonen zu verleihen, die am 1. Oktober 1908 mindeſtens fünf
Jahre hindurch mit der auf Grund der Handwerkernovelle von
1897 erworbenen Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen in
ihrem Gewerbe tätig geweſen ſind. Solchen Perſonen, die im
Beſitze der erwähnten Befugniſſe dieſe fünfjährige Tätigkeit nicht
voll nachzuweiſen vermögen, kann die untere Verwaltungsbehörde
auf Antrag die Befugnis verleihen.

3. Als Lehrlinge dürfen nur ſolche Perſonen angenommen
werden, welche die erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzen und
nicht an Krankheiten oder körperlichen und geiſtigen Gebrechen
leiden, die ſie für das betr. Handwerk untauglich machen. Be
züglich der Beurteilung der erforderlichen Schulkenntniſſe hat der
Lehrherr das Schulentlaſſungszeugnis des Lehrlings einzu
fordern. Darüber, ob die erforderlichen Vorausſetzungen für die
Annahme des Lehrlings vorliegen, entſcheidet der Vorſtand der
Handwerkskammer.

4. Binnen vier Wochen nach Beginn der Lehre iſt ein ſchrift-
licher Lehrvertrag abzuſchließen. Für den Lehrvertrag iſt das
von der Handwerkskammer aufgeſtellte Formular zu benutzen,
ſoweit nicht andere Formulare vom Vorſtand der Handwerks-
kammer zugelaſſen ſind.

Der Lehrvertrag iſt in drei Exemplaren anzufertigen, vom
Lehrherrn, von dem geſetzlichen Vertreter (Vater, Mutter oder
Vormund) des Lehrlings und von dem Lehrling ſelbſt zu unter

reiben.ſch Liegt ein Lehrverhältnis zwiſchen Eltern und Kindern vor,

ſo iſt eine Lehranzeige auf dem von der Handwerkskammer für
dieſen Fall beſonders aufgeſtellten Formular der Handwerks
kammer binnen 14 Tagen nach Ablauf der Probezeit 127 b
G.-O.) einzureichen.

5. Jeder Lehrling iſt innerhalb 14 Tagen nach Ablauf der
Probezeit (F 127 b G.-O.) zur Lehrlingsrolle der Handwerks
kammer anzumelden. Zu dieſem Zwecke ſind bei Vermeidung
der unter Ziff. 9 feſtgeſetzten Geldſtrafe bis zu 20 Mark ſämt-
liche drei Exemplare des Lehrvertrages ſowie das Schulent-
laſſungszeugnis der Handwerkskammer portofrei einzuſenden.
Die Einſendung nicht ordnungsmäßiger Lehrverträge wird als
nicht bewirkt angeſehen. Nach Eintragung in der Lehrlingsrolle
hat die Handwerkskammer zwei Exemplare des Lehrvertrages
ſowie das Schulentlaſſungszeugnis dem Lehrherrn zurückzuſenden.

Diejenigen Lehrherren, welche einer Jnnung nicht angehören,
haben für die Anmeldung eines jeden Lehrlings bei der Ein
ſendung der Lehrverträge oder der Lehranzeige eine Einſchreib

von 3 Mark an die Kaſſe der Handwerkskammer zu
zahlen.

6. Bei Ablauf des Lehrvertrages, ſowie bei vorzeitiger Löſung
des Lehrverhältniſſes hat der Lehrherr dem Vorſtand der Hand
werkskammer binnen acht Tagen Anzeige zu machen; die Gründe
der vorzeitigen Löſung ſind anzugeben.
Dem Lehrling iſt in jedem Falle ein Zeugnis auszuſtellen,
in welchem Angaben über das Gewerbe, die Dauer der Lehrzeit,
die während derſelben erworbenen Kenntniſſe und Fähigteiten,
ſowie über ſein Betragen enthalten ſein müſſen und welches
von der Gemeindebehörde koſten- und ſtempelfrei zu be-
glaubigen iſt.

7. Bei Beendigung der Lehrzeit ſoll ſich der Lehrling der Ge
hen diweng vor dem zuſtändigen Prüfungsausſchuß unter
iehen.

Der Lehrherr iſt verpflichtet, den Lehrling zur Ablegung der
Prüfung anzuhalten. Er hat ferner darauf zu achten, daß der
Lehrling ſich bei dem zuſtändigen Prüfungsausſchuß rechtzeitig
zur Prüfung anmeldet. Die Meldungen zur Prüfung ſind, ſo
weit die Prüfungen bei den Prüfungsausſchüſſen der Handwerks-
kammer abzulegen ſind, im Regelfall ſpäteſtens bis zum 1. März
bezw. 20. Juni, 1. September und 20. Dezember jeden Jahres
bei den zuſtändigen Stellen einzureichen. Jm übrigen ſind für
deren die Vorſchriften für die Prüfungsordnung maß-

Die vorſtehenden Vorſchriften gelten auch für die Be-ſchäftigung von Lehrlingen bei Ahnungemgleren jedoch mit

folgenden Maßgaben:
2 Die unter Ziff. 4 und 5 vorgeſchriebene Anmeldung des
Lehrlings unter Einreichung der Lehranzeige reſp. der drei
Exemplare des Lehrvertrages erfolgt nicht an die Hand-
werkskammer, ſondern an den Jnnungsvorſtand.
Desgleichen ſind die unter Ziff. 6 und 7 vorgeſchriebenen An
zeigen an den Jnnungsvorſtand zu richten.

9. Verſtöße gegen die vorſtehenden Beſtimmungen, welche
auch auf die Betriebe der Damenſchneiderinnen
und Putzmacherinnen Anwendung finden, werden

do t r z a Gewerbe Ordnung mit einer Geldſtrafe

ark geahndet, ieben n g ſoweit nicht andere geſetzliche Strafen
Die Handwerkskammer zu Halle g. S., Barfüßerſtriſt zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. ſuterſratze

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schnee und Kälte auf dem Eichsfelde.

Ein ſo früher Eintritt des Winters, wie er in dieſem Jahre
zu verzeichnen iſt, ſtellt ſelbſt für unſer „rauhes“ Eichsfeld etwas
ußergewöhnliches dar. Seit 1. November ſchneit es täg-
ich; Sonntag nachmittag herrſchte ein ſolches andauerndes
e geſtsbe r, daß man ſich in den Januar hineinverſetzt
ſre In der Nacht zum Montag hat es weiter geſchneit, ſo
aß ſich Montag morgen die prächtige Winterlandſchaft darbot.

Unglücks Chronik.
„„Am 4. November würde in Seehauſen i. Altm. vor dem

Mühlentor ein Unbekannter tot aufgefunden. Der Unglückliche
war erfroren, die Augen ſtanden weit offen, er hatte Schaum
vor dem Munde, die Füße waren angezogen, die Grasnarbe zu

J

verband der fortſchrittlichen VPolkspartei) hielt

gelegeſer aufgewühlt. Anſcheinend hat der Mann in Krämpfen

Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt der
auf dem neuen Kaliſchacht Fern a bei Winzingerode (Kr. Worbis)
verunglückte Schachtarbeiter Karl Rother aus Breitenworbis.
Da die Frau ihm vor kurzem im Tode vorausgegangen iſt,
bleiben die drei kleinen Kinder als Waiſen zurück.

Der Glasmacher Heinz in Jlmenau, der Kaninchen
futter von einem Stallboden holen wollte, ſtürzte von einer
Leiter ab und erlitt einen Schädelbruch. Jm Krankenhauſe
ſtarb er bald. An demſelben Abend fand man in Jlmenau
einen alten Handwerksburſchen auf, der anſcheinend in
betrunkenem Zuſtande gefallen war und ſich ſchwer verletzt hatte.
Auch dieſer ſt ar b im Krankenhauſe.

In dem Kalk- und Zementwerk Steudnitz bei Jena iſt
ein junger ausländiſche Arbeiter dadurch tödlich verunglückt,
daß er von dem Treihriemen erfaßt wurde und in die
Transmiſſion geriet. Er wurde ſofort getötet.

Auf der Domäne Schackental bei Sandersleben hieb ein
ruſſiſcher Arbeiter einen Arbeitskameraden, mit dem er
beim Pflügen in Streit geraten war, mit dem umgekehrten
Peitſchenſtiel ſo heftig über den Kopf, daß der Geſchlagene
nach kurzer Zeit ſtarb.

Hohenthurm, 4. Nov. Kirchenwahlen.) Aus der
Wahl gingen hervor als Kirchenälteſte: 1. Gutsbeſitzer Albert
Hoffmann (Wiederwahl); 2. Kantor Rothhaupt; 3. Bäckermeiſter
Paul Loſſe. Es ſchieden aus die Gutsbeſitzer Wilh. Leuchte und
Robert Meyer. Als Kirchenvertreter wurden wiedergewählt
Landwirt Wilh. Jänicke, Bohrunternehmer Rich. Schmidt, Karl
Oelſchner, Gutsbeſitzer Friedr. Arzt, Schuhmachermeiſter Karl
Berger und Rentier Auguſt Maye, während neu eintreten Gärtner
Karl Richter, Gaſtwirt Wilh. Neumann und Kohlenhändler Alb.
Denck. Jhrer Wählerpflicht genügten von 41 Wählern nur 23.

S Beeſenlaublingen, 4. Nov. (Kirchliches.) Jn einer
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften wurde Buchhalter Dett-
mer zum Kirchenkaſſenrendanten anſtelle des am 1. Januar 1913
aus dem Amte ſcheidenden Rendanten Thomas gewählt. Herr
Pfarrer Riedel verläßt ſeinen hieſigen Wirkungskreis am
1. Dezember, während Herr Pfarrer Paſchke ſein Amt erſt
am 1. Februar 1913 antreten kann. Jn der Zwiſchenzeit wird
Herr Pfarrer Heinemann-Alsleben a. S. die laufenden
kirchlichen Angelegenheiten erledigen.

S Querfurt, 4. Nov. (Kirchenwahlen. Auszeich-
nung.) Jn den Gemeindekirchenrat wurden die vier aus-
ſcheidenden Herren wiedergewählt. Jn die Gemeindevertretung
wurden elf Mitglieder wieder- und zwei Mitglieder neugewählt.

Nach Schluß der kirchlichen Wahlen hielt Herr Superintendent
Roſenthal eine herzliche Abſchieds- und Dankanſprache an den
aus dem Stadtkirchenamte nach 30jähriger Tätigkeit ſcheidenden
Lehrer Lehmann und überreichte ihm im Beiſein des Ge-
meindekirchenrates den ihm verliehenen Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens der Hohenzollern.

Freyburg (U.), 4. Nov. (Marktbericht.) Auf dem
heutigen Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine
36 Mark.

X Calbe a. M., 4. Nov. (Wochenmarkt. Unfall.)
Der am Sonnabend hier abgehaltene Wochenmarkt war wiederum
recht zahlreich mit Ferkeln beſchickt. Bei reger Nachfrage zahlte
man für das Paar Ferkel, 4—-5 Wochen alt, 30--34 Mk. 6--7-
Wochenferkel koſteten 36--40 Mk. das Paar. Für Pölke wurden
bei weniger reger Nachfrage 25--38 Mk. für das Stück bezahlt
Der Markt endigte ohne jeglichen Ueberſtand. Bei einer von
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr am Sonnabend abgehaltenen
Uebung ſtürzte der Steiger Bäckermeiſter Otto Arns infolge
Leiterbruch. Beide Bäume der Leiter brachen, als der Genannte,
mit dem Strahlrohr am Kümmelſchen Hauſe, wo die Uebung ſtatt
fand, die Leiter beſtieg. Der Unglückliche ſtürzte vom Geſims
des Daches zur Erde und erlitt eine heftige Verſtauchung des
Rückgrates. Er wurde bewußtlos in die Meineckeſche Gaſtwirt-
ſchaft getragen.

Z. Pretzſch (Elbe), 5. Nov. (Domänenaufteilung.)
Der hieſige Magiſtrat hatte eine Aufforderung erlaſſen, daß Per-
ſonen, die Pachtland von der 1915 frei werdenden Domäne
Pretzſch wünſchen, ſich melden ſollten. Infolge dieſer Aufforde-
rung ſind von der Domäne Pretzſch 1500 und vom Vorwerk
Maucken 900 Morgen gezeichnet worden. Eine von 180 Perſonen
von Pretzſch und Umgegend beſuchte Verſammlung genehmigte
nunmehr einſtimmig folgenden Antrag: „Die heutige Verſamm-
lung richtet an den Magiſtrat und das Stadtverordnetenkollegium
das Erſuchen, mit der Königlichen Regierung Verhandlungen an-
zuknüpfen, ob und zu welchen Bedingungen die Königliche
Domäne Pretzſch von der Stadt Pretzſch erworben werden kann.

2. Torgau, 4. Nov. (Hubertusjagd.) Die Garniſon
Torgau veranſtaltete am Sonnabend auf dem Loßwiger Heger
ihre Hubertusjagd. Zur Jagd nach dem Fuchs hatte ſich eine zahl-
reiches Feld von Offizieren und Herren zuſammengefunden. Den
Fuchs hob Leutnant Frhr. v. Seckendorf aus. Das folgende
Hubertusjagdrennen holte ſich Oberleutnant Haedrich
auf Hauptmann Kleinſchmits „The Merry Peaſant“. Zweiter
wurde Lt. Frhr. v. Seckendorf auf Frhrn. v. Knigges „Princeß
Sue“ und Dritter Oberlt. v. Schultz „Romantik“ (Beſ.). Jm
Chargenpferd-Jagd- Rennen ſiegten: Oberlt. von
Schultz' „Prinz“. (Beſ.), Frhrn. v. Dalwigks „Nonne“ (Beſ.),
Frhrn. v. Schlotheims „Metella“ (Beſ.). Das Flachrennen
für Unteroffiziere gewannen: 1. Unteroffizier Gehre,
2. Sergeant Rauſchenbach, 3. Unteroffizier Wolz. Bei der
Hochſprung- Konkurrenz errangen Preiſe: 1. Unter-
offizier Jancke, 2. Sergeant Starke, 3. Unteroffizier Hoher.

R. Deſſau, 4. Nov. Vom Hofe. Gewerbeförde-
rungsſtelle) Der Herzog iſt heute nachmittag vom
Herbſtaufenthalt auf Schloß Ballenſtedt nach Deſſau
zurückgekehrt. Am Abend kehrte auch die Herzogin
von Baden-Baden hierher zurück. Die Fürſtin-Mutter zu
Schaumburg-Lippe iſt geſtern vormittag von hier wieder abge
reiſt. Der Verband anhaltiſcher Tiſchler-innungen beſchäftigte ſich geſtern in Güſten u. a. mit der
Errichtung einer Gewerbeförderungsſtelle für
Anhalt. Der Vorſtand wurde erſucht, mit allen Mitteln darauf
hinzuwirken, daß eine Gewerbeförderungsſtelle in Deſſau er
richtet wird. Man hofft, daß die Herzogl. Regierung dieſer Ein
richtung die weitgehendſte finanzielle Unterſtützung angedeihen
laſſen wird.

W. Altenburg, 4. Nov. (Der Thüringer Landes-
geſtern hier einen Landesparteitag ab. Weiteres zu berichten,
erübrigt ſich, denn auch dieſer „Parteitag“ bot das bekannte Bild
des Verfalls der fortſchrittlichen Volkspartei.

W. Koburg, 4. Nov. (Sich ſelbſt gerichtet.) Der be-
jahrte Schuhmachermeiſter Johann Kempff, der ſich heute früh
vor der Strafkammer wegen anonymer Brief-
ſchreibereien verantworten ſollte, hat ſich heute früh in
ſeiner Wohnung ſelbſt entleibt. Kempf hatte durch ſeine
Briefſchreibereien eine ganze Anzahl hieſiger Damen der beſſeren
Stände in der unflätigſten Weiſe beleidigt.

Wwiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Zwei neue Privatdozenten haben

ſich an der Univerſität Königsberg i. P. niedergelaſſen: in
der theologiſchen Fakultät Liz. Dr. Hans Ruſt für das Fach
der ſhſtematiſchen Hilfswiſſenſchaften und in der philoſophiſchen

muel Goh für Agrikulturchemie, Dem Archivar am Königl.
Staatsarchiv zu Magdebuürg, Dr. phil. Otto Heinemann,
iſt, wie mitgeteilt, der Charakter als Archivrat mit dem Range
der Räte vierter Klaſſe verliehen worden. Dr. Heinemann, ein
geborener Berliner (1870), promovierte 1894 in Göttingen mit
der n „Beiträge zur Diplomatik der älteren Biſchöfe
von Hildesheim“ und beſtand 1895 die Staatsprüfung für Archiv-
aſpiranten. Dann war er als Hilfsarbeiter an der Landesbibliothek
und dem Provinzialmuſeum in Poſen tätig, wurde am 1. Januar
1898 Hilfsarbeiter am Königl. Staatsarchiv daſelbſt, kam ſpäter
nach Stettin und wurde hier am 1. November 1903 Archivar.
Oſtern 1908 ſiedelte Heinemann nach Magdeburg über. Seine
Veröffentlichungen betreffen das Gebiet der mittelalterlichen
und neueren Geſchichte. Jn Münſter i. W. habilitierte ſich
Dr. phil. Ulrich Kahrſtedt für das Fach der alten Geſchichte.

Dem Oberſtabsarzt z. D. Dr. med. Roſcher, Vorſtand der
ſanitätsſtatiſtiſchen Abteilung bei der Kaiſer-Wilhelms- Akademie
für das militärärztliche Bildungsweſen in Berlin, wurde der
Abſchied mit ſeiner Penſion und der Erlaubnis zum ferneren
Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt. Dem Direktor
des phyſikaliſchen Jnſtituts an der Univerſität Jena, ord. Pro-
feſſor Dr. Max Wien, wurde der Titel „Geheimer Hofrat“
verliehen. Jn Wien iſt am 2. d. Mts. der emer. o. Profeſſor
des Maſchinenbaues an der dortigen Techniſchen Hochſchule,
Herrenhausmitglied Hofrat Leopold Ritter von Hauffe, im
73. Lebensjahre geſtorben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen

Neues Palais, den 2. November 1912. v. Etzel, Gen.-Major
und Kommandeur der 75. Jnf.-Brig., in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt.

Evangeliſche Militär-Geiſtliche. Durch Ver-
fügung des evangeliſchen Feldpropſtes. Den 27. September 1912.
Verſetzt: Pickert, Div.-Pfarrer der 9. Div. in Glogau, zum
20. Armeekorps nach Allenſtein, x Müller, Div.-Pfarrer der
2. Garde-Div. in Berlin, zum 21. Armeekorps nach Saarbrücken,
beide unter Beauftragung mit Wahrnehmung der Militär-Ober-
pfarrergeſchäfte bei den genannten Armeekorps; Diebert, Div.-
Pfarrer der 37. Div. in Allenſtein, zur 9. Div. nach Glogau,
Richtmann, Div.- Pfarrer der 16. Div. in Saarbrücken, zur 33. Div.
nach Metz, v. Bergh, Div.-Pfarrer der 12. Div. in Neiße, zur
2. Garde-Div. nach Berlin, Schmidt, Kadettenhauspfarrer in
Karlsruhe, als Div.-Pfarrer zur 12. Div. nach Neiße, Auguſtin,
Div.-Pfarrer der 30. Div. in Saarburg, als Kadettenhauspfarrer
nach Karlsruhe, v. Lutzki, Militär-Hilfsgeiſtlicher der 5. Div.
in Frankfurt a. O., in gleicher Eigenſchaft zur 42. Div. nach Saar-
burg, x Schulz, Militär-Hilfsgeiſtlicher der 18. Div. in Altong,
in gleicher Eigenſchaft zur 37. Div. nach Allenſtein, beide unter
Beauftragung mit Wahrnehmung der Div.-Pfarrſtellen; Köppe,
Div.-Pfarrer der 30. Div. in Dieuze, zur 5. Div. nach Küſtrin,
Gentſch, Militär-Hilfsgeiſtlicher der 33. Div. in Metz, in gleicher
Eigenſchaft zur 42. Div. nach Dieuze; ferner unter Belaſſung in
ihren Standorten: die Div.-Pfarrer: x Meichßner in Koblenz von
der 15, zur 16. Div., Baack in Dt.-Eylau von der 36. zur
41. Div., Lüders in Mörchingen von der 33. zur 42. Div.,
Lic. Duhm in Straßburg i. Elſ. von der 31. zur 30. Div.,
v. Schneidemeſſer in Diedenhofen von der 34. zur 33. Div.
Buſch, Hilfsprediger in Berlin-Oberſchöneweide, als Militär-
Hilfsgeiſtlicher unter Zuteilung zur 18. Div. in Altong angeſtellt.

Den 28. September 1912. x Sinemus, Militär-Hilfsgeiſtlicher
bei der 20. Div. in Celle, zum Div.-Pfarrer ernannt. Den
1. Oktober 1912. Zu Div.-Pfarrern unter Belaſſung in ihren
Standorten ernannt die Militär-Hilfsgeiſtlichen: Salzſieder,
bei der 4. Div. in Gneſen, x Schulz bei der 37. Div. in Allen-
ſtein, x v. Lutzki bei der 42. Div. in Saarburg. Den 12. Oktober
1912. Güldemeiſter, Div.-Pfärrer der 13. Div. in Minden, zur
16. Div. nach Koblenz verſetzt. Den 19. Oktober 1912.
Wenzel, Militär-Hilfsgeiſtlicher der 11. Div. in Breslau, zum
1. November 1912 zur 13. Div. nach Minden verſetzt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Jm aktiven
Heere. Durch Allerhöchſtes Patent. Den 17. Oktober 1912.
Der Charakter als Rechnungsrat verliehen den Oberzahlmeiſtern:

Seedorf von der Unteroff.-Schule Weißenfels, x Kabelitz vom
Huſ.-Regt. 10; den Garn.-Verwalt.-Direktoren: Kratz in
Torgau, Diebener in Erfurt.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Internationale Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik

Leipzig 1914. Die Beteiligung des Auslandes iſt ſchon ſo weit geſichert,
daß die bedeutendſten europäiſchen Staaten ſür die Ausſtellung gewonnen
und die Verhandlungen mit vielen überſeeiſchen Ländern eingeleitet
ſind. Der internationale Preſſekongreß, der vorige
Woche in Paris tagte, hat beſchloſſen, einer Einladung der „Jnter
nationalen Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914“
u folgen und die nächſte, in zwei Jahren ſtattfindende Tagung in

z eipzig abzuhalten.
L

ſo493

Was ſoll ich morgen kochen? ſo muß ſich täglich die Haus
frau fragen. Das Fortuna-Kochbuch der Haushaltslehrerin
E. Henneking, ſehr handlich, in gutem Einband, 240 Seiten ſtark,
gibt auf dieſe Frage erſchöpfende Antwort und gute Ratſchläge
allen denen, die über die hohen Preiſe der Lebensmittel zu klagen
haben. Leſerinnen dieſer Zeitung mögen 50 Pfg. in Marken oder
durch Poſtanweiſung an die durch ihr Backpulver bekannte Firma
Dr. A. Oetker in Bielefeld ſenden. Das Buch wird ihnen dann
franko zugeſandt. Dieſe Firma hat auch ein Haushaltungsbuch
zuſammenſtellen laſſen. Es enthält neben vielen nützlichen
Notizen auch eine Anzahl bewährter Rezepte. Manche Frau weiß
nicht, wo ihr Geld bleibt. Sie muß ihre Ausgaben anſchreiben,
und dieſem Zweck ſoll dies Buch dienen. Es iſt ihr dann leicht
gemacht, eine genaue Kontrolle auszuüben. Auch dieſes Buch

Fakultät der Aſſiſtent am agrikulturchemiſchen Jnſtitut Dr. Sa
verſendet Dr. A. Oetker, Bielefeld, franko gegen Einſendung

von 50 Pfg. ten

e
S
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Amtliche Bekanntmachungen.delsteil Nov r e W Amtliche Be F7Börſen- und Hand Haue a. S.,, 5. Nov. Bekanntmachung.
Hamerg 11,50 FebeuarKonkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw. d n r See ehe en tn Zinn Wie ngerplenFirma Karl Streich, Möbeltiſchlerei, Möbelmagazin un eingehen ehe

Tendenz: ruhig.

Wochenmarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz und das

„Marktberichte.Chiecago, 4. gee 6 Uhr abend Warenboriche.

r u die Jugendpflege überhauptdie Einrichtung der Werk tätten, im Dienſte der Jugend
rtigkeiten imwe und den Noleruneen u W a h r San et nie dererälter e di e Aernbe n n es Diner n er re c e V Be S uth in der Wertſtatte Flivr WHülfenfrüchte vom 29. Olto 49 (507/).. S malz ver Janu Spea ſhort dorf am 4. Januar Zeit vom 25. November bis

18,374 (i8,40). Spe 1tägiger Vollturſus in der Zei je in AmmenPreiz pro 100 Kikogramm 10,273 (10,224). Pork ver Jannar 2. ein 14täg in der Werkſtätte der Volksſchule einKreis Weizen n e W e ribs ſides 10.25--10,75 (10,25--10,75). e des Lehrers Wach s muth. Beg mM.

e 17,00Salzwedel 25,00 16,75-17,20 10,00

ardelegen 77 9,'20 18 00 21,00 16 00--17,20Stendal, Stadt 18,00--20,60 er 1 7 wenn
ittags.Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vvankfirmen 3. F nene ber Zeit vom 9. bis 21. Dezember

Schweizerhütte“, nahe demin Sangerhauſen, Reſtaurant x äeisgrh m u i. BegenNovember 1912. hof unter Leitung des Lehrers Wae 2 Dividende an December r in der Zeit vomJericow 1 36 18/00 Se o 20-20 00 22.00-92 00 z Zins Kurs 4. ein vierwöchentlicher r In der Schülerwertſtatt inHeiberſade Stadt a. o en Zlauf vorl, lezie S l Veſnng des er heeeenteeehteegteceedhees eißenfels nur für Teilnehmer aus den Kre bieWernigerode 20,00--2960 17,2 1750 18,00-—21.00 17/00- 20,00 Weißenfels nur Beginn am 25. November nachmittags 3 Uhr.
r e 17. C 18 Tr und Naumburg Beginn am 25. Nov die noch keine AusWittenberg 192037 h 1800--19,50 33 Deutſche Fonds u. Stadtanleiben, 4verſgiied, a be r Die Kurſe zu 2—4 ſind für r Zeit für die Leiſtung
Tee iedt 1680--17,50 20,00- 23.00 22,00 Demnſche Neichsanleihe unkündbar i u 9 7 bildung s r. enden Werkſtätte in Frage unalle, 30 40 1780 S 290 o. 1 o. 7 l 06,4 ihrem Orte zu er rperſonen, ſondern au eiſti 19,00--20,90 17,49--17 2 16,50 19,00 z do. e einer an i r Lehrperſonen, rn ae e geh ulneeeie eSangerhauſen 16,20 19,50 21,00 17,2 T 9 o o. o. do. 7 Z66.80 ich für lle Tage 4 Mk. ur i19,00--20,80 15,80--16, 300- 9,00-—20,50 24,0 da. e nfahrt 3. Kl., für volle t ewährt werden.Seit eneeeateeenteeeaeee Juelge in. e n Verzetlag Andere a g. Beifu ung einererſeeurg Can lt e 190-1080 22 e J d. Eich re e ihres zuſtändigen Kreisſchul ein7 C 19,80 28,00-82 t mee 27 Abkömmlichteitsbeſcheinigun ich direkt einreichen (nichtBernburg 17,90--20,40 p 18,00 22,60 16,00--19,80 28,00--32,00 do. do. von 1892 3 a n. 97 750 Ab ber ſpäteſtens an mich irert en 0. My,in 19,60--20,80 16,50--18,00 18,00-22, 2 S 1900 Serie i zum 15. November ſpäteſten Praktiker bis zum 10. NoSike 2 e 10, b 80 e e ten er 000 77 t Schulabteilung). Geiſtliche und z über 25000 Einüblhauſen, e re t von 1205 n. o an e an den zuſtändigen Landrat, in Sn u t e Mia gert hagett ten t wohner ar den Mane e e t echte er er Regierungs Präſident.eißenf el ehe n. 2Mälzereiware. Futterware: r n rer n W s rin b 7 3700 r chung wird hiermit zur öffentlichenStedt 16.00—17, o. Halberſiadt. Stadt 16,50—18.05, e Etat z. n v. 1szz mee Vorſtehende BekanntmachtSo Torgau o W ſche Gebiete 15,00 d e tsos u. 1610.. t be Ken wie r 31. Oktober 1912. Der Magiſtrat.

00 Delitzſch 17,00--18,80, Mansfe 5 bis OHalderſtadter StadtAnleihe 1891. 53 verigied. l 35 S.e ehe en o en e u Bekanntmachung. a m16,50, Grafſchaft Hohenſtein 15,80 17,00, Langenſalza 18, iipgi h ihg T w. 33 7 v De Unterſuchgugsergebniſe de r WErfurt, Stadt 16,00-—-17,50. ür die Provinz Sachſen und das e 7 o vom ſtädtiſchen n a r war Zum erſten Male in
Zeri t der z Preiſe für Kartoffeln, We a. e i. u. e o n Rpiſ denen rtber eißenſelſer Stadtanleihe von 1887 S 7 anuar 1913, in 51 r ioſ olger 2r 77 e m bis 4, November in Mark pro 100 kg. de de. von 1909 3, 66,266 arrar Die h nie n Wohnung desHeu un h Herbſter Stadtanleihe e ſtrecken e n h rad der ahnr J ttäghatt

Kartoffeln Lang- Kurz Pfandbriefe 86,306 Verkäufers, 3. Fr h ir fettfreier Trockenſubſtanz (d. h. an
71 22 Milch, 5. Gehalt der Milch an fettfreier Trockenſu en

Kreis Spelle e Hen ſt r o h ſt r o h eanigatuia. ſche fie e z v 7 101 000 welchen Helt ine und Salzen) 6. Urteil über die Beſchaffen

zw o. 6 4 do. T 4 97,00b c inz elnen 2 i pro e 5dbriefe it der eins e o 2,Salzwedel 3,20-3,75 2,60 5,00 3,00-—8,60 T v landi-aſtttche n W neue i r 27 Ao be Halle a. S., den 1. November Die Polizeiverwaltung.ver gäez u 7 so 370 2,50 7 n 24 verſce.Stondal, Sta S T 2 Sächſiſche Rentenbrieſe e i Bekanuntmachung-Jerichow I „20 5 2 Anleihe 25 o, 7 006 itals St. Oyriaci et AntoniiLurecſert Stadt h S e re e Wrakeneöe u e e e u rn lehnte tat i Perſonen belegt iſt rHalberſtadt, Land 4,00 c 800700 70 2,00 Zosdeburger Pfandbriefe e s 71 en vom 1. April 1913 bis 31. BureauWerntgerode e 2,00-—8,00 4/50 6/00 e 7 Eiſenbahnn. KleinbahnAnleihen. 8 a u. v Pictenhen vergeben werden. r e an e, Rathausſtraße 1,
Sukeederg 400 40280 00 wen HaheHenſtedter m er S der Stiftungsverwaltung, Spar e Erklärung enthalten
Wenn e h c a e. de. von iöii ne gerer z Wiehe den ihm bekannten gangungenDelitzſch /50—600 6,00—5, c üſſen, daß ſich der 1912 12 Uhr mitta er
n e BrugrNieti. Bergb an Verein v nrel h W J r 0 r An T rati t Antonii“ bei der gedachten Dienſtſtelle

m 3 6,25 6,25 5 ne ded gaedg tanuer v w. ä c mee z den 1, November 1912P )0 4,5 olid. S S S., 5443n Sand c 5 5076 00 80-8,503,60 4,25 de en be Bitterfeld Vanerneites b e Halle a. S, den 1. N Der Hoſpitalvorſtand
Grfſch. Hohenſtein 4,00--5, t ſt t Hoffnung du h 5 u. 10 7 99503Mübihauſen, L. 00 ſt Gute Anl. 5 do. m 00be h 440-600 4,40 o u Bekanntmachung. unterzeichnetenArfurt, Stadt F T T do. do et o atte Die Verſteigerung der verfallenen, ten und erneuertend m. e a 190202 Leihante im Monat Auguſt 1911 e 362 vie 56623

o. 7iger Produktenbörſe 5 ren en n Pfander, welche Die n eine in ſchwarzenLeipziger Produ urger Vraunkohlen abg. Hyp. in. e u. 1100759. tragen undeipzig, gg Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung, Naunzurger e n er ion, aber Drurk ausgeſtellt P Poember d. Js. und an den darauf
Leipzig, 5. N j Notierungskommiſſionen für Loko Riebeckſche MontanwerkeObl., r. 102 i u. Dienstag, den 12. No des Leihhauſes, An

e v je ſeigeſent de wehe ſo rei Leipzig gegen bare Säachſ.- Thür Bentkegren verm g. i r. 1 7 folgenden Tagen im beginnt, voraus
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, i wo nichts anderes r 365 u ne der Marienkirche Nr. 4, ſta ä nweſends netto und für 1000 kg, wo do. o. rückz. vo er ügende Anzahl von Käufern aZahlung verſtehen. (Alle Weizen: inländ. 197--203 Waldauer Braunkohlen, b e geſetzt, daß eine genügen 2 Uhr nachmittags.
bemerkt.) Witterung: Regen. Kanſas 238—242 do. do. rüch,. io2 Wo 1 9 Uhr vormittags und um 2 Silkermärk. W e 173 Werſchen, Weißenf. Braun onnieihe e u e r Wrimen r w. Wege CManitoba 226-- ln ruhig. Gerſte: Brau do. do. d. 1902 e ſtände, wie Ketten, Ringe, L Kleidungsſtücke174 ausländ. ruhig. do rück 103 e d gegen r S k, neue und getragene Kleidungsſtücke,i er Saalgerſte r r eiyer Bähafu- n, el ſade wösj n e r Muſikinſtrumente und verſchiedene

4 o e 3 do o. o, 4ware 1707-186 Poſ. 202--222 Ha 165 Sachen zum Verkauf. ändern en neten re tentts geee eCinquantin 210--218 .4. Rüvbol: rohes per 100 kg ohne Annenderfer de e Lüah idbehe:. d n en Se Laper 100 Kg 14,50 bis 15,00 .4. Rüböl: rohes p Perneeger Maſchinenfabrik rüd 10s r r Publikum beſonders aufmerkſam gemachFaß flüſſiges 67,75 nom., ruhig, Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do den 14. November 1912.FaB, Cröllw. Papierf.Anl, rückzahlb. m. 108 t Halle a. S., den 14. 9 Leihamt der Stadt Halle a. S.

Viehmärkte. centz üinl, 099506a e n n e e e Hferdec Auktion.r e e eiten u benden d. dienen der d. gen ne a4. ovbr. iufi ſter Preis 83 A. Akt.Geſ., r z. i do. W von 9 yr hi 7 A iktionshalle in Hoppei rigſter Preis 81 häufigſter äuft äuſerhüite Hyp. LUnl, inikündb. b. isiö 6959.600 remm Fundbureau hier neuen ArLrein n J 81 AC, niedrigſter Preis 78 bäufigſter ch hie hre in 10296 27 7 99.506 Wie öffentliche Ver garten 1050
Kühe: höchſter Preis 80 en ergme 63 7 Gottfr. LindnerUnk. v. 1912, vo. Weigerung n Wudgegenſtanden 18 Bollblutpferde

ß J inder: TWuct. Bank Aktien o Se 161,0060 gegen ſofortige Barz tonm Auktion gegen ſohäufigſter Preis Jungri MA; Kälber: 1. Maſt- 4 4 w i den 8. Novbr. in öffentlicher2 g e ter Preis Halleſcher Bankverein e e 4 4 m Freita c Uh ahlung verkauft.niedrigſter Preis K. häufigſter is häufigſter Preis Zur Vorſchußbank. e d. Js., zwiſchen 12 und 1 Ubr fortige Barzahlt Verkan,h reis AC, niedriaſter Prei par 3 Jahrräder Liſten der zum vb t t a lnlber 2 Zrets z 7 r nud 7. Be rer e kten. d 4 do, re t ergureß de e
1. Lämm infigtte- Döorſtewitz-Rattmannsd. raunk. Jnd. Akt. e J 7 kauf er 2 ab imhäufigſter Preis 81 Schafe iedrigſter Preis 72 häufigſter do. do. do. Vorz. z b zum Verkauf. bahndirektion. vom 6. November 1912 al2. Schafe: höchſter Preis 728 niedrigſter wogen und bezahlt aueſche Pfännerſchaft Akt. 7.. n 12 22 a. Königliche Eiſenba öniglichen Miniſterium für Land

Laden auf die detven Abtherheſten ehe des Sreeete er e erſt ehe vecitigenie: s n u n ma 390 n chsbuchſen e ebeherbieg n

nur j 2 3 i r in V 0 rnar 7e ceeeeeceeceeeee t eeneeeteete ew dorfer Papierfabrik 0 Flußei adowſtr tMittel und Blut er Preis 87 h Maſchinenfabrik d 12 zußeltme in 2 Loſen, 2110 Stuc e zu Graditz ausgegeben,
Bris o en an e Achsbuchéoberteile für auch von letzterem a Jehie

I. er de e 3 e r Fi ir u erckerberichte Rehlhn Manifattur::: unbeagrbeitet Stue h che überſandt. e Perer t den jed chZucker tboricht.) Eiſenwerk Brünner et v s Sepo 1 Loſe und 6130 bearbeitet angabe der h e n Hoppe-
Magdeburg, 5. November. e Zu eng baieſhe eteslerbteuerei::: e n in voſe. r mk 9,05 Oa eſche e e 4 M 2 a a V b s gar kommen77 nan 146,600 B- S für den Be 5 ten dürfen nur anNachprodukte 759 ohne Sach 19,25-19.37 do. e 4 8 klötzen in 14 Loſen f in l den Vollblutſtuter kauft

ohne ildeb andſche Mül lenwerke e 10 e mit der in 2 e) ver auaryüaii uger T un Tat 550 Tendenz: ruhig. a W n e er leben riecht ßeKryſtallzucker I. m d 19.00 19. 12x endenz: Kyffhäuſerhütte Nr. I 1000 11 12 12 10,008 den Angebotbog werden, die Genehmigung des
em. Daß 17234 Weg is 62x. e 8 g. hos rk vote ſind portofrei, ver n nach außerGem. Melis mit Sack 18. Tra ſito frei an Bord Hamburg. gitried Sinener ort u 110008 t und mit entſprechender halb Deutſchlands nicht zu verR ohzucker, I. Produkt ran G 10 12 B. iember er Malg fabrik u is m 3. Dezember a ertauſchen oder zu

7 r e Mai 10,10 r 7 IIIIIIIIII 190 a u ſchrift b zu kaufen, zu vz B. n 183 u ren Hub eenalzere.. 2 i entgegen a ar üche Geſenthirektior

9 V. nun u. Co. e 5 e en J ej 9 85 9,87 B. Okt. Dez r. Bimmerma e Et. 23 000 t er Ufer 1--4, ein UJan, März 9,850, Tendenz: ſietig. t einer Maſchenſeheſt t. l 7 ber eben ie Eröffnung der An I nde

0 e u orm 2 pn. r We rei an Pon Han burg. Eiſenbahn u. Fleinbahn- Aktien 2 28 75388 nen terte en Stel et ehe
Novbr. 9,408. Mat 10,056. Tendenz: ſietig. c t n. i u ne de e n Penher d. S une e ä eigen a en r e e etJan. März 9,80G. Dez. Kuxe. e Zinſen 200 160 32005 können 55 eſehen auch von meiſtbieten 1533 auf ſechs hinter

i »Nietlebener BergdanVerein. ohne Zimmer eing bis 31. März e verdurg, 9 e t Drahtbericht,) r Börſen und Handelsteil in der 1. Beilage. dort zen ne t einander wie ende h gen

am g Santos v”evvöitrurrüvwuunrwfofe e ebericht.) Kaffee good average für B, und n Krigeſtellget ber werden im Termin bekogGormittagsbe trä ieber baubgesehältliehen Pransabtionen, bar i in Brie lagsfriſt bis gemacht. 5. Nov. 1918e Stember *532 Tendenz: träge. Ausführung sämtlieter banbges a herd ehi Wlas Preiſe.
F 17 lſeutsene Privat Bank gen. neFreie lo 9,00 waggon e lophon 1382 isss, 1692. Königliche Eiſenbahndirektion.

Halle a. S Novbr. Preis pro 100 Kilo 9, Poststrasso 12, Toelopho
ſäcken.frei Hier in Leih
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